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230. 


Das Abonnement 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Freitag den 2 Oktober 1868. 


auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr 
24½ Sgr. 
Beftellungen 


230, 


Zuſerale 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
115 ſcheinende Nummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 30. Septbr. Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem General-Lieutenant von Roſenberg⸗Gru Pen nski, Kommandeur 
der 17. Diviſton, den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub zu verleihen; den Ober ⸗Präſidenten Freiherrn von Scheel ⸗ 
Plefſen zu Kiel zum Wirklichen Geheimen Rathe mit dem Prädikate „Excel- 
lenz“; den evangeliſchen Seminar⸗Direktor Dr. theol. Schneider in Neu⸗ 
wied und den evangeliſchen Pfarrer Matzen in Bölderup zu Regierungs⸗ und 
Schulräthen; und den Gymnaſial⸗Direktor Dr. B. Todt in Schleuſingen zum 

rovinzial⸗Schul-Rath zu ernennen; der Wahl des Gymnaſtal⸗Direkkors Dr. 
Bi Grid in Burg zum Direktor des Gymnaſiums in Potsdam die Aller⸗ 
böchfte Beſtätigung zu erthellen; den Profeſſor Dr. Hampke am Gymnaſtum 
in Elbing zum Gymnaſial⸗Direktor; den Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Cauer 
in Potsdam zum Gymnaſtal-Direktor; den Prediger und Inſpektor Serge» 
mund am Milttar Knaben- Erziehungs- Inftſtut in Annaburg zum Seminar ⸗ 
Direktor; und den erſten Oberlehrer Holtſch am Schullehrer ⸗ Seminar in 
Bunzlau zum Seminar- Direktor zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Rom, 30. Septbr. Das „Giornale di Roma“ veröffentlicht 
wei Rundſchreiben des Papſtes an die Proteſtauten, wonach die 
atholiken erſtere zur Wiedervereinigung auf dem ökumeniſchen 
Konzil mit der katholiſchen Kirche auffordern. Der Papſt ſchließt: 
Das Heil der Chriſtenheit erfordere einen einzigen Hirten und eine 
einzige Heerde. 


— — 


Zur Armee ⸗ Reduktion. 
Die italieniſche Regierung iſt dem Beiſpiel der unſrigen ge 


folgt, indem ihr Kriegsminiſter angeordnet hat, daß von jeder Kom. 


pagnie, Schwadron und Batterie mit dem 1. Oktober zehn Mann 
51 Uclaub entlaſſen werden ſollen. Durch dieſe Maßregel wird 
die Armee um 17,000 Mann verringert, es wird aber durch den 
bei der Beurlaubung befolgten Grundſatz, aus den verſchiedenen 
Truppentheilen diejenigen auszuwählen, welche am beſten einexercirt 
ſind I am beiten geführt haben und deren Verhältniſſe ſonſt eine 
Entlaſſung am meiſten wünſchenswerth machen, eine ſehr heilſame 
Wirkung auf die künftige Haltung der Mannſchaften mit Sicherheit 
erzielt. Nachdem auch Rußland bereits eine Art Truppenreduktion 
vorgenommen hat, ſo wäre es nunmehr an Frankreich, auf dieſe 
Friedens⸗Demonſtrationen eine thatſächliche Antwort zu geben. 


n jetziger Schritt um jo höher anzurechnen, als die 


ſei 
römiſche Frage noch in der Schwebe iſt; wir glauben aber nicht 
irre zu gehen mit der Annahme, daß Italien ſich durch die Vor⸗ 
gänge in Spanien etwas erleichtert fühlte, und wenn wir die Ar⸗ 
meereduktion als eine unmittelbare Folge derſelben betrachten. Auch 
wir haben die Verhältniſſe von vornherein in dieſer Weiſe angeſehen; 
panien bildet einen ſehr willkommenen Ableiter der franzöſiſchen 
Politik von Italien ſowohl als von Deutſchland. Da aber die 
franzöſiſche Regierung fortwährend erklären läßt, fie werde in Spa⸗ 
nien nicht interveniren, ſo wäre es beſchämend für ſie, eingeſtehen 
zu müſſen, daß fie trozdem keine Truppen entbehren könne. 
utem Vernehmen nach wird in gewiſſen, wenn auch nicht 
maßgebenden, aber keineswegs ganz einflußloſen Pariſer Kreiſen 
die Reduktionsfrage bereits ventilirt, weil man fühlt, daß nach dem 
Vorgehen Preußens etwas geſchehen müſſe. Guizot ſprach für die 
Entwaffnungsidee, der „Konſtitutionell“ mag ihm weder zuſtim⸗ 
men, noch widerſprechen, die „Preſſe“ jedoch erklärt ſich de 
gegen jede Reduktion. Man höre ihre Gründe: es iſt die Rede da⸗ 
von, 80,000 Mann in die Heimath zu entlaſſen; was man da mel⸗ 
det, iſt aber ſchlechterdings unmöglich. Unſer Armee⸗Effektiv iſt 
bei ſeinem Minimum angelangt und die Semefter-Beurlaubungen 
werden es auf ſeine niedrigſt mögliche Stufe herabdrücken. Mehr 
thun hieße Gefahr laufen, in Fehler zurückzufallen, unter welchen 
unſere Intereſſen und unſere Politik in der letzten Zeit ſchwer zu 
leiden hatten. Unſere Regimenter ſind gegenwärtig ſo reducirt als 
möglich. Die von dem Marſchall Niel getroffenen Maßregeln be⸗ 
züglich der Kadres, der Wiederherſtellung der vierten Bataillone und 
der abgeſchafften Batterieen und Schwadronen haben an dem Ef⸗ 
fektivſtande nur ſehr wenig geändert. Hinſichtlich der den Stützen 
i bewilligten Urlaube und der vorzeitigen Entlaſſung 
17 fälligen Klaſſen ift Alles beim Alten geblieben. Die Infanterie⸗ 
egimenter haben 12 —1300 Mann. Dergeſtalt, daß der Mi⸗ 
niſter noch ganz kürzlich Anordnungen treffen mußte, um die Zahl 
der Ehrenpoſten berabzufegen, da der Dienſt auf gewiſſen Platzen 
80 leder, wurde. Man begreift, welche Wirkung die Entlaſſung von 
— Mann d. i. von ungefähr 400 Mann per Regiment in dem 
e licke üben werde, da man die Rekruten und die Reſerven wird 
nüben müſſen. Was könnte man mit Regimentern von 8900 M. 
1 Wie mißlich es ift, trotz der Leichtigkeit der Verbin⸗ 
augen, allzuviel Leute auf Urlaub zu 1 75 das hat man im Jahre 
18⁵ erfahren. Der italieniſche Feldzug war beinahe vollendet, 
als noch einberufene Urlauber ihres Weges zogen, um ihre Korps 
aufzuſuchen. Als vor zwei Jahren ein derwegener Streich () das 
europäiſche Gleichgewicht umwarf, da weiß man, wie ſchwer der 
angel an Leuten in den Regimentern und die Schwäche, welche 
ſich daraus für unſer Geſammteffektiv ergab, auf unſere Entſchlie⸗ 
zungen drückte. Kurz, es muß konſtatirt werden, daß die ſogenannte 
Abrüſtung ohne Unvorſichtigkeit nicht weiter getrieben werde, als 
ſie bereits gebracht iſt und beſonders als ſie demnächſt gebracht ſein 
wird, wenn die halbjährigen Urlauber in ihre Heimath zurückgekehrt 
ein werden. 
N Die „Preſſe“ raiſonnirt nur fo, weil fie an der Nothwendig⸗ 
eit franzöſiſcher Interventionen feſthält. Was hat Frankreich zu 
fürchten, außer ſeinen eigenen Parteien, für die es doch wahrlich 
nicht wird militäriſch gerüſtet bleiben wollen. Möge es doch feine 


Truppen aus Rom zurückrufen, möge es Algier verſtändiger ver⸗ 
walten, ſo kann es auch dort Truppen erſparen. Die große Mehr⸗ 
heit der eigenen Bevölkerung würde der Regierung Beides danken. 

Man ſagt, daß Louis Napoleon im Begriff ſtehe, die ſpaniſche 
Bewegung zum Gegenſtande einer diplomatiſchen Erörterung zu 


densliebe zu bekunden? Wenn es wahr iſt, daß die kaiſerliche Re⸗ 
ierung ſich vorläufig darauf beſchränkt habe, Oeſtreich zu ſondiren, 
o erhellt daraus ſchon eine gewiſſe Verzagtheit, die anderen Mächte, 
welche am erſten ein Wort mitzureden haben würden, um ihre 
Meinung anzugehen. Sehr wahrſcheinlich würde dieſelbe darauf 
hinauslaufen, dem Kaiſer von Frankreich poſitive Beweiſe einer 
friedlichen Politik und auch vollſtändige Enthaltung in den ſpa⸗ 
niſchen Angelegenheiten zu empfehlen, die er ohne Zweifel doch 
etwas nach ſeinem Willen zu lenken verſuchen wird. Den an⸗ 
dern Mächten wird es ziemlich Teichen ſein, ob ein Bour⸗ 
bon oder ein Orleans in Spanien hertſcht, oder ob die iberi⸗ 
ſche Einheitsidee zum Durchbruch kommt, nur wird man zu verhin⸗ 
dern wiſſen, daß das Land ein Appendix von Frankreich werde oder, 
wie Napoleon meint, die Pyrenäen aufhören, eine trennende Grenze 
zu ſein. Sonſt wird Europa ſeine guten Dienſte nur dazu bieten 
die Verhältniſſe in Spanien wieder zu konſolidiren, damit endli 
ſich der Glaube an den Frieden befeſtige. Dauert das mit dem 
Kriegsgeſchrei eng verbundene Mißtrauen und der Stillſtand der 
Geſchaſte noch lange fort, jo wird die ohnehin aufgereizte Arbeiter⸗ 
bevölkerung auch noch die innere Sicherheit der Staaten bedrohen. 
— —— — ——_—__—______—_—_—_—_——_— _L__________—____ ___ ____I__J 


Deutſchland. 

Preußen. R Berlin, 1. Oktober. Mit dem neukon⸗ 
ſtruirten Hinterladungs⸗72⸗Pfünder, welcher bei dem hier am 22. 
September ſtattgehabten Verſuch hießen jo glänzend ſeine Pro⸗ 
ben beſtanden hat, iſt vor Allem dem Wunſche unſerer Seeoffiziere 
ein Genüge geſchehen, die, ſo weit ſie nicht dem Vorderlader vor dem 
Hinterlader überhaupt entſchieden den Vorzug gaben, ſeit Jahren ſchon 
dahin geſtrebt haben, vorzugsweiſe gerade mit dieſem Geſchütz die künf⸗ 
tige Panzerflotte der norddeutſchen Marine auszurüſten und zu be⸗ 
waffnen. Es iſt ſogar im Verfolg dieſes Beſtrebens die ältere Kon⸗ 
ſtruktion des Hinterladungs⸗72⸗Pfünders weſentlich aus dem da⸗ 
mals noch ausſchließlich preußiſchen Marinebureau hervorgegangen; 
allein es entſprach derſelbe bisher nicht den gehegten Erwartungen. 
Noch im Verlauf dieſes Sommers ward bei dem damals abgehalte⸗ 
nen Vergleichſchießen zwiſchen der neunzölligen engliſchen Woolwich⸗ 
Kanone und dem Kruppſchen 96⸗Pfünder engliſcherſeits wiederholt 
auf die verhältnißmäßig nur ſchwachen Leiſtungen des 72-Pfünders 
als auf einen thatſächlichen Beweis zu Gunſten des engliſchen Ge⸗ 
ſchützſyſtems verwieſen. Anders verhalten ſich die Dinge freilich 
jetzt. Die Einzelheiten des letzten Verſuchſchießens dürften bereits 
bekannt ſein. Das Facit deſſelben aber ſtellt ſich ganz unzweifelhaft 
dahin, daß ſich dies nur achtzollige deutſche Geſchüßt kraft feiner 
veränderten und verbeſſerten Konſtruktion der neunzölligen 
engliſchen Woolwich-Kanone in allen Beziehungen nicht nur voll⸗ 
kommen ebenbürtig, ſondern überlegen erwieſen hat. Die achtzöllige 
Panzerſcheibe iſt von den Geſchoſſen dieſes neukonſtruirten 72. 
Pfünders glatt durchſchlagen und ſind die Stücke der Granaten noch 
bis 600 Schritt hinter der Scheibe gefunden worden. Da bisher 
jedoch nur mit den geringeren Hartgußgranaten gefeuert worden iſt 
und dieſe bereits in der neungölligen Panzerſcheibe einen bis zwei 
Zoll tieferen Eindruck als früher die ale des genannten engli⸗ 
ſchen Geſchützes hinterlaſſen haben, ſo dürfte bei Anwendung der 
Gußſtahlgranaten vielleicht ſogar die Möglichkeit obwalten, mit dem 
neuen 72⸗Pfünder auch noch dieſen zur Zeit ſtärkſten Schiffspanzer 

u durchſchlagen. Dazu iſt dies Geſchütz in Hinſicht ſeines Ge⸗ 
K um 95 Ctr. leichter als das engliſche (165 Ctr. gegen 
260), und hat überdies alle die ja auch von den Anhängern des 
Vorderladerſyſtems anerkannten und gerade für die Marinebewaff⸗ 
nung ſo wichtigen Vortheile des Hinterladers für ſich voraus. Eben 
ſo dürfte daſſelbe bei ſeiner größeren Leichtigkeit auch die unbedingt 
raſchere Bedienung für ſich in Anſpruch nehmen. 

Endlich aber ſtellt ſich der Preis dieſes Gußſtahlgeſchützes nur 
auf ungefähr 13,000 Thlr, während die aus Schmiedeeiſen gefer- 
tigte engliſche Woolwich⸗Kanone 12,000 Thlr. koſten ſollte. Die 
Pulverladung beträgt bei dem neuen 72-Pfünder 34 Pfd, für welche 
Ladung ſich derſelbe vollkommen konſtruirt findet, das Geſchoßgewicht 
200 Pfd., bei dem engliſchen Geſchütz dagegen iſt die Pulverladung 
39 Pfd. und das Geſchoßgewicht 228 Pfd. Der Vortheil, daß es 
der jungen norddeutſchen Marine gleichſam mit dem erſten Wurf 
gelungen iſt, ſich für ihre Bewaffnung ein in jeder Beziehung ſo vor⸗ 
theilhaftes Geſchüt zu ſichern, erhält aber dadurch erſt das rechte 
Relief, daß England in den letzten acht oder zehn Jahren allein für 
artilleriſtiſche Verſuche ſchon die gewaltige Summe von zwei Mill. 
Lſtr. aufgewendet hat, und ſich dafür, wie jüngſt eine engliſche Zei⸗ 
tung die Lage treffend bezeichnete, gegenwärtig erſt recht dem 
Zweifel an der bisher vorausgeſetzten Vortrefflichkeit ſeiner Marine⸗ 
Ausrüſtung und Bewaffnung gegenüber geſtellt befindet. Oder 
eigentlich jetzt wohl kaum noch dem Zweifel, denn das bier erzielte 
neueſte Reſultat iſt derart, um auch in England unweigerlich das 
Eintreten in erneute Verſuche und die Aufwendung der höchſten An⸗ 
ſtrengungen zu erfordern. 


von der ruf 
Hinterladungsgeſchütz ſtattgefunden. Es 
Proberohr 400 Schuß verfeuert worden, und hat ſich dabei für dies 
Geſchüßz eine Anfangsgeſchwindigkeit von 1318 engliſchen Fuß her⸗ 


In der großen Gußſtahlfabrik zu Eſſen 
haben gleichzeitig nicht minder interefjante Verſuche mit dem dort 
ſichen Regierung in Beſtellung gegebenen eilfzölligen | 


ſind dabei aus einem 


Das 


ausgeſtellt, die man indeß noch bedeutend Fr Bu denkt. 
itzt ein Gewicht von 450 


Geſchoß dieſes neuen Monſtre⸗Geſchützes be 


Pfund und die Pulverladung beträgt 75 Pfund. Die jüngſt ger 
brachte Nachricht, daß von der Kruppſchen Fabrik für die Haltbar⸗ 
keit der hier verſuchten Geſchütze ein Preis ausgeſetzt ſei, wird neuer⸗ 
machen. Mit welcher Miene könnte er an die anderen Großmächte 
herantreten, bevor er nur den geringzſten Schritt gethan, ſeine Frie⸗ 


dings übrigens als irrthümlich bezeichnet. 
Berlin, 30. September. In der Denkſchrift, welche der 


vormalige Kurfürſt von Heſſen an die Höfe verſandt hat, ſoll, wie 


man durch Auszüge in dem offiziöſen Organ des Kurfürſten der 
Heſſiſchen Volkszeitung“ erfährt, auch die Behauptung enthalten 


ſein, Graf Bismarck habe am 22. Juni 1866 dem heſſiſchen Ge⸗ 


ſandten v. Schachten erklärt, daß er geſonnen ſei, das linke Rhein⸗ 
ufer zu opfern, ehe er den öſtreichiſchen Oberfeldherrn nach Berlin 
kommen laſſe. Daß dieſe Mittheilung erfunden iſt, bedarf wohl 
keiner Verſicherung, aber ſie iſt auch plump und ungeſchickt erfun⸗ 
den. Denn am 16. Juni bereits war dem Kurfürstenihume der 
Krieg erklärt worden, am 22. Juni kann ſich daher der Herr von 
Schachten nur zum Privatplaiſir in Berlin aufgehalten, aber 
n nicht eine Unterredung mit dem Grafen Bismarck gehabt 
aben. 

Nach der heutigen „Prov.⸗Korr.“ kann die Rückkehr des Mi⸗ 
nifterpräfidenten nach Berlin „mit einiger Zuverſicht“ für die 

weite Hälfte des Monats Oktober in Ausſicht genommen werden. 

an darf die vorſichtige Form dieſer Mittheilung nicht überſehen, 
aus der hervorgeht, daß ein beſtimmter Termin noch nicht angege⸗ 
ben werden kann. Es müßten aber, wie ich höre, ganz beſondere 
Umſtände eintreten, welche die Rückkehr des Grafen Bismarck noch 
über den Monat Oktober hinaus verzögern könnten. 

Die Kirchen⸗ und Hauskollekte zur Abhülfe der drin⸗ 
gendſten Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche wird im Monat 
Oktober und zwar in den Kirchen am 18. Oktober und in den Häu⸗ 
ſern während der folgenden Woche abgehalten werden. Aus einer 
vor der Sammlung zur Vertheilung gelangenden Anſprache an die 
Gemeinden erfährt man, daß durch die letzte im Jahre 1866 veran⸗ 
ftaltete Kollekte eine ganze Anzahl von Pfarrgemeinden in der 
Diaspora unter den Katholiken feſt und dauernd gegründet 
werden konnte. 69 Pfarrverweſer ſind aus den Mitteln derſelben 
unterhalten, an 22 Orten Filial⸗Gottesdienſt fortgeführt, 66 Reiſe⸗ 
prediger umhergeſandt, an 67 Stellen al 
tungen erhalten, an 20 Gemeinden zum Kirchenbau, an 8 zum 
Pfarrhausbau, an 6 zum Schulhausbau eine Hülfe geleiſtet wor⸗ 
den. Auch an die Evangeliſchen jenſeits der Meere find Unter⸗ 
ſtützungen gefloſſen, und 12 Gemeinden find zum Theil durch eine 
einmalige größere Gabe in den Stand geſetzt worden, aus der Zahl 
der Unterſtützten zu ſcheiden. 

— Se. Majeſtät der König hat geſtern die Reiſe nach 
Baden⸗Baden ohne Aufenthalt bis Guntershauſen fortgeſetzt, wo 
von 3 bis 4 Uhr im Bahnhofe dinirt wurde. Abends um 7 Uhr 
10 Minuten traf Se. Majeſtät auf dem Main⸗Neckar⸗Bahnhofe in 
Frankfurt a. M. ein, woſelbſt die Generale v. Boyen und v. Fran⸗ 
kenberg, ſowie der Polizeipräfident v. Madai zum Empfange an⸗ 
weſend waren. Die Weiterreiſe nach Baden⸗Baden erfolgte um 
7½ Uhr, die Ankunft daſelbſt um 11 Uhr Abends. 

Beide Königliche Majeſtäten feiern, wie alljährlich, den heuti⸗ 
gen Tag auf dem Lande, dieſes Mal in Erlenbad bei Achern. 


— Nach der „Prov.⸗Korr.“ wird der König vermuthlich bis 


in die zweite Hälfte des Oktober in Baden⸗Baden verweilen, wohin 
auch die Chefs des Civil⸗ und Militärkabinets, ſowie ein Vertreter 
des auswärtigen Miniſteriums gefolgt find, um Sr. Majeſtät dort 
die regelmäßigen Vorträge über die Staatsangelegenheiten zu halten. 
— Von dem Beſuch des Kaiſers von Rußland ſagt die „Pro⸗ 
vinzial⸗Korreſpondenz“: 
„Der Beſuch des kaiserlichen Gaſtes hat auch diesmal den Charakter 


freundſchaftlicher Vertraulichkeit, welcher den Beziehungen zwiſchen beiden Hö- 
fen von langer Zeit her inne wohnt.” 


— Der frühere Landrath v. Brauchitſch hat, wie man er⸗ 
fährt, Ausſicht, zum Präſidenten der Regierung zu Danzig ernannt 
zu werden; wenigſtens tritt derſelbe wieder in Staatsdienſte. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: „Durch Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 24. d. M. haben Se. Majeſtät der König zu 
befehlen geruht, daß mit dem 1. Oktober d. J bei dem Kriegs⸗ 
miniſterium, zunäät verſuchsweiſe auf ein Jahr, eine Militär⸗ 
Medizinal-Abtheilung gebildet werden ſolle. Die neue Ab- 
theilung, an deren Spitze der General⸗Stabsarzt der Armee als 
Chef geſtellt iſt, wird mit den bisherigen Funktionen des Medizinal⸗ 
ſtabes der Armee auch diejenigen der Lazareth⸗Verwaltung über⸗ 
nehmen und ſomit das geſammte Militär⸗Medizinal⸗Weſen unter 
einheitlicher Leitung ſtehen.“ 

— Bei der Kriegsakademie zu Berlin iſt mit Beginn des 
neuen Lehrkurſus am 1. Oktober d. J. die Militärgeſundheitspflege 
als neuer Vortragsgegenſtand für den oberen und dritten Cötus 
beſtimmt worden. Die Vorleſungen ſind dem Oberſtabsarzt der 
Armee, Dr. Bothe, übertragen. 

— Es iſt mit Bezug auf die Beſtimmungen des §. 2. der Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Dienſtverhältniſſe der Offiziere des Beur⸗ 
laubtenſtandes, vom 4. Juli 1868, die Frage an das Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium gerichtet worden, ob und unter welchen Modalitäten mit 
dem Qualifications⸗Atteſt zum Reſerve- bez Landwehr⸗Offizier ver⸗ 
ſehene Mannſchaften der Landwehr zur Beförderung zu Reſerve⸗ 
Offizieren in Vorſchlag gebracht werden könnten. Das Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterium ſieht ſich hierdurch zu der Beſtimmung veranlaßt, daß den 
Landwehr⸗Bezirks⸗ Kommandos bis auf Weiteres geſtattet fein ſoll, 
mit dem Qualifications⸗Atteſt zum Reſerve⸗ bez Landwehr ⸗Offizier 
verſehene Mannſchaften der Landwehr auf ihren Antrag, behufs 


ihrer eventuellen Beförderung zu Reſerve-Offizieren, zur Reſerve 
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zügliche Verordnung erlaſſen. 


zurück zu verjegen. Der Vorſchlag zum Reſerve⸗Offizier ift demnächſt 
nach gleichen Grundſätzen, wie bei den übrigen Mannſchaften der 
Reſerve zuläſſig; jedoch muß eine protokollariſche Erklärung beige⸗ 


fügt werden, durch welche die Vorzuſchlagenden ſich verpflichten, vom 


Tage ihrer eventuellen Beförderung zum Reſerve⸗Offizier an gerech⸗ 
net, mindeſtens noch fünf Jahre im Beurlaubtenſtande 8 * 
(M. V.⸗Bl.) 


— Die frühere Beſtimmung, wonach den einjährigen 
Freiwilligen bei der Armee das eine Jahr ihrer aktiven Dienſt⸗ 
zeit als drei angerechnet wurde, ſoll künftig außer Anwendung 
kommen. Schon die vom 1. Oktober 1867 an in die Armee einge⸗ 
tretenen Freiwilligen obengedachter Kategorie ſind zu einer Ge⸗ 
ſammtdienſtzeit im ſtehenden Heere mit Einſchluß des Reſervever⸗ 
sera von ſieben Jahren verpflichtet. Es wird alſo künftig die 
Reſervepflicht der Einjährigen zwei Jahre länger, nicht wie bisher 
4, ſondern 6 Jahre dauern. 

— In Betreff der Einberufung zu den militäriſchen Kon⸗ 
troll verſammlungen iſt beſtimmt worden, daß ſolche für 
Offiziere und Mannſchaften der Landwehr künftig nur auf den 
Herbſt jeden Jahres beſchränkt bleiben, dagegen für die Offiziere 
und Mannſchaften des Reſerveverhältniſſes eine ſolche Heranziehung 
ſowohl im Frühjahr als Herbſte ſtattzufinden hat. 

— Nach einer Zuſammenſtellung kamen vom 1. Januar bis 
ult. Juni d. J. unter den bei den Fahnen ſtehenden Unteroffizieren 
und Gemeinen der preußiſchen Armee in Folge von Krankheiten 
706 Todesfälle vor. Als Invaliden wurden ärztlich anerkannt 
403 Mann, während 1388 als dienſtuntauglich zur Entlaſſung ge⸗ 
bracht werden mußten. Außerdem traten während der gleichen 
Zeitdauer 75 Selbſtmorde ein, darunter 33 durch Erſchießen, 18 
durch Erhängen, 18 durch Ertränken, 3 durch Ueberfahren mittelſt 
eines Eiſenbahnzuges, 1 durch Vergiftung, 1 durch Halsabſchneiden 
und 1 durch einen Sprung von einem Kirchthurm. 

— Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs einer 
Civilprozeß-Ordnung für die Staaten des Norddeutſchen Bundes 
hat im September ſich in 18 ordentlichen Sitzungen mit dem Ver⸗ 
fahren in erſter Inſtanz beſchäftigt. Erledigt iſt das „Verfahren 
bis zum Urtheile“ einſchließlich der Lehren von der Rechtshängigkeit 
und Litigioſität, und der größte Theil des vom Urtheil handelnden 
folgenden Abſchnitts, an welchen ſich das „Verſäumungsurtheil“ 
und der „Beweis“ ſchließen werden. 6 

— Mit der Abfaſſung des Entwurfes zu einem Gewerbe⸗ 
geſetz, wovon geſtern an dieſer Stelle gemeldet worden, iſt im 
Handelsminiſterium der Regierungsaſſeſſor Nieberling betraut 
worden, der mit den Vorarbeiten bereits beſchäftigt iſt; auf dieſe 
bezieht ſich denn auch wohl ſeine Bereiſung der weſtlichen Provin⸗ 
zen, um über die dortigen gewerblichen Verhältniſſe Erhebungen zu 
machen. 

25 Wie verlautet, hat der Handelsminiſter an die königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktonen und Eiſenbahnkommiſſariate eine auf den Transport von Salz be- 
Dieſe Transporte werden gegen die wohlwol⸗ 
lende Abſicht der Regierung nicht ſelten dadurch vertheuert, daß in Fällen, wo 
die Expedition nicht in einem Verbande ſtattfindet, die Expeditionsgebühr im 
Betrage von 1 Thaler für 100 Centner Salz mehrmals zur Erhebung kommt. 
Dies geſchieht ſogar auf ſolchen Bahnen, wo die Sendungen nur tranſitiren. 
Der Miniſter bezeichnet dies Verfahren als unzuläſſig und weiſt die Eifenbahn- 
Direktionen und Komiſſariate darauf hin, daß für durchgehende Salztrans⸗ 
porte eine direkte Expedition eintreten muß. Außerdem wird in dem Erlaß 
ausgeſprochen, daß für jede Sendung von 100 Centnern nur einmal die Expe⸗ 
ditionsgebühr von! Thaler zu entrichten iſt und daß die einzelnen betreffenden 
Bahngeſellſchaften ſich dieſen Betrag zu theilen haben. 

— Da der Landtag erſt im November d. J. zuſammentritt, ſo iſt es un⸗ 
wahrſcheinlich, daß der Etat noch vor dem 1. Januar feſtgeſtellt ſein wird. Die 
Regierung ſoll nun, um nicht zur Nachſuchung eines außerordentlichen Kredits 
genöthigt zu ſein, die Einbringung eines Geſetzentwurfes beabſichti⸗ 
gen, welcher ein für alle Mal die geſetzliche Regelung für ſolche Fälle trifft. 
Bekanntlich wurde ſchon im December 1863 ein bezüglicher Geſetzentwurf vom 
Miniſterium in die Kammer gebracht, von diefer aber abgelehnt. Dieſer Ent- 
wurf lautete folgendermaßen? „Wir Wilhelm u. ſ. w., verordnen zur Ergän⸗ 
zung des Artikels 99. der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 mit Zu⸗ 
ſtimmung beider Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie, was folgt: Einzi⸗ 
ger Artikel. Wenn die zur geſetzlichen Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats 
erforderliche Uebereinſtimmung des Königs und beider Häuſer des Landtages 
nicht erreicht werden kann, fo bleibt der zuletzt feftgeftellte Etat bis zur Verein 
barung eines neuen Etats in Kraft. — Außerordentliche Ausgaben, inſoweit 
fie nicht auf einer Verpflichtung des Staates beruhen, dürfen jedoch in dieſer 
Zwiſchenzeit nur geleiftet werden, wenn fie zu ſolchen Zwecken beſtimmt find, 
welche durch eine in dem zuletzt feſtgeſtellten Etat erfolgte Bewilligung vorge⸗ 
ſehen iſt und nur in Höhe des durch dieſen Etat bewilligten Betrages. — Eben 
dieſe Beſtimmungen gelten für den Fall, daß die Feſtſtellung des Staatshaus⸗ 
etats für die nächſte Eeatsperiode über den Anfang derſelben ſich verzögert. 

— Die Oberrechnungskammer ſoll mit Rückſicht auf die ihr 


2 


durch den Norddeutſchen Bund übertragenen Befugniſſe jetzt ange⸗ 
meſſen verſtärkt und vergrößert werden. 
— Gegenwärtig befindet ſich ein katholiſcher Biſchof hierſelbſt, um die 
ier anweſenden „grauen Schweſtern“ einer Prüfung zu unterwerfen. 
ie Range ation der „grauen Schweſtern“ ſteht unter dem Protektorat der 
heiligen Eliſabeth und iſt der Krankenpflege und Armenunterſtützung, ohne 
Rückſicht auf Religion und Konfeſſion gewidmet. In Berlin befinden ſich einige 
wanzig ſolcher Schweſtern, die aus eigenen Mitteln unter der Leitung einer 

berin ca. ebenſoviel arme Familien, theils chriſtlichen, theils jüͤdiſchen Glau⸗ 
bens mit Eſſen und Krankenpflege unterſtützen. 

— Herr v. Hülſen hat durch Aushang in die Foyers der beiden königlichen 
Theater an die Inhaber von Freibillets „das Verlangen“ geſtellt, ſich des 
Applaudirens zu enthalten und dies dem „zahlenden Publikum“ zu überlaſſen. 
Einen ſolchen Aushang hat nun am Sonntag Jemand aus dem Korridor des 
2. Ranges genommen und in den 1. Rang vor die Thür derjenigen Loge ge⸗ 
ne welche für den Herrn Polizei⸗Präſidenten beſtimmt iſt. Eine feine 

ronie, die 1 dem Herrn Generalintendanten recht ärgerlich ſein muß. 
Er hat denn auch eine Belohnung für denjenigen ausgeſetzt, welcher ihm den 
r namhaft machen würde. Wir fürchten, das wird ohne Erfolg 
2 . 

— Die Arbeiten zur Befeſtignng des Jadebuſens find in 
der letzten Zeit erheblich gefördert worden. Erfreulicher Weiſe zeigen 
ſich die Bedenken, welche bisher hier und da gegen die Ausführung 
der Werke wegen der Gefahren durch Verſandungen erhoben worden, 
durchaus ungerechtfertigt, und es werden ſich die großen Erwartun⸗ 
gen, welche man an dieſen Kriegshafen knüpft, hoffentlich erfüllen. 

Greifenberg, 28. September. Bei der heute ſtattgefun⸗ 
denen Erſatzwahl eines Abgeordneten zum Landtage an Stelle des 
nach Stralſund verſetzten Staatsanwalts Engelke in der Ritterguts⸗ 
beſizer von Flemming aus Benz mit 137 gegen 35 Stimmen, 
welche der von den Liberalen aufgeſtellte Kandidat v. Flemming auf 
Roenz erhielt, gewählt worden. Obgleich von Flemming⸗Benz von 
den Konſervativen aufgeſtellt war, ſo hat er doch auch Stimmen von 
Liberalen, namentlich aus dem Kamminer Kreiſe erhalten. 

Stett. Ztg.) 

Kiel, 30. September. Das Poſtdampfſchiff „Eideren“ traf 
heute erſt 5 Uhr 10 Minuten früh aus Korſör hier ein. Die Paſ⸗ 
ſagiere und die Briefpoft haben noch mit dem Eilzuge nach Altona 
Beförderung erhalten. Die Fahrpoſt iſt mit dem Zuge 7 Uhr 5 
Min. weiterbefördert worden. 

Mecklenburg. Schwerin, 30. Sept. Am 6. Oktober 
werden die auf dem vorjährigen Landtag beſchloſſenen kommiſſa⸗ 
riſch⸗deputatiſchen Verhandlungen wegen Reformen im Steuerwe⸗ 
ſen hieſelbſt eröffnet werden. Die am 18. Dezember v. J. hierzu 

ewählte ſtändiſche Deputation beſteht aus den Herren: v. Böhl⸗ 

ramonshagen, Landrath v. Stralendorff⸗Gamehl, Landrath Graf 
Baſſewitz⸗Schwießel, Reichsfreih. v. Maltzahn⸗Kl. Luckow, Land⸗ 
rath v. Rieben, Vicelandmarſchall v. Dewig-Gölpin, den Bürger⸗ 
meiſtern Schlaaff-Waren, Karrig⸗Kröpelin, Hofrath Schultetus⸗ 
Malchin, Willbrandt⸗Teterow, Hofrath Brückner⸗Neubrandenburg, 
Rath Wegener⸗Woldegk. 

Oeſtreich. 

Prag, 25. Sept. Geſtern wurde der Landtag geſchloſſen, 
nachdem noch eine Erledigung der „Deklaration“ ſtattgefunden; 
74 czechiſche Abgeordnete (7 Abgeordneten ward die Aufforderung 
des Landmarſchalls, im Landtage wieder zu erſcheinen, nicht zuge⸗ 
ftellt) wurden ihres Mandats verluſtig erklärt, in Erwägung, daß 
die in der Deklaration angegebenen Gründe im Widerſpruche ſtehen 
mit den allein zu Recht beſtehenden Reichsgrundgeſetzen, daß das 
Zustandekommen der Verfaſſung nicht ohne Mithülfe der geſetzlich 
berufenen Vertretung geſchehen, und mit beſonderer Betonung, daß 
die Verfaſſungspartei nie und nimmer von ihrem legalen Boden 
laſſen werde. Der Berichterſtatter Dr. Schmeykal mokivirte dieſen 
Beſchluß in einer langen, glänzenden, mit wahrhaftem Jubel aufs 

enommenen Rede. Was er ſprach, war die Deklaration der Ver⸗ 
Kuffungäperiet nicht blos ad usum unſerer Nationalen, ſondern auch 
der übrigen Gegner unſerer ſtaatlichen Grundgeſetze. Schlagend 
wies er die Nichtigkeit der czechiſchen Staatsrechtsideale, das Wider⸗ 
ſpruchsvolle der czechiſchen Politik nach, um dann in hinreißender 
Weiſe das Verhältniß zu charakteriſiren, in welchem die deutſch⸗ 
böhmiſche Partei zur Verfaſſung ſteht. Dieſe, jagte er, ſei die nach 
langen, mühſamen Kämpfen und Wirrniſſen gewonnene Grund⸗ 
lage, auf der allein die Fortentwicklung des Staats möglich; ſie 
preisgeben hieße ein hohes Spiel wagen, deſſen Einſatz der Staats⸗ 
beſtand und die weitere Exiſtenz der Dynaſtie wäre (Jubel und Zus 
ſtimmung). Mit vollem Rechte giebt das Organ der Deutſch⸗ 
Böhmen die Erklärung: „Ein Syſtem⸗Wechſel führte eine Situa⸗ 


tion herbei ſo düſter, daß es den Loyaliſten ſchwer würde, Schwarz⸗ 
Gelb von Schwarz⸗Weiß zu unterſcheiden.“ Die Mandatsverluf⸗ 
erklärung erfolgte einſtimmig bei namentlicher Abſtimmung. Nach 
Landtagsſchluß vereinigte ein Abſchiedsdiner die Abgeordneten im 
Deutſchen Kaſino. Die Miniſter waren anweſend, heute früh reiſten 
ſie mit dem Schnellzuge ab. 

In hieſigen Abpeorduetenkteifen befürchtet man, daß es bei 
der Reſignation Auerspergs allein nicht ſein Bewenden haben werde, 
und daß namentlich Herbſt und Plener nicht mehr lange im Mini⸗ 
ſterium verbleiben möchten. Hr. v. Beuſt ſcheint ein gefährliches 
Spiel zu ſpielen und ſein neues Programm: „es müſſe eine neue 
Aktion ins Miniſterium kommen“, dürfte moͤglicherweiſe zur Reak⸗ 
tion und — bei der Stimmung der Bevölkerung — weiter unaus⸗ 
bleiblich und gar bald zum gerade Oeſtreichs führen. Es iſt eine 
Pian w ge — 5 75 7 be die Beliſz. wenn man gewiſſe geheime 

erfolgt, aber die Deut i i ü 
Widerſtande bis aufg Aeußerſte. en 
N Dem Belgrader „Vidov⸗Dan“ wird aus Wien die Senſa⸗ 
tionsnachricht gemeldet, Herr v. Beuſt ſei dafür thätig, daß ein k. 
k. Erzherzog zum Thronfolger Leopold IL von Belgien ge⸗ 
wählt werde, nachdem der Graf von Flandern ſich entſchieden wei⸗ 
gerte, die Thronerbſchaft anzunehmen. Das Tuilerienfabinet ſoll 
angeblich den Plan des Baron Beuſt begünftigen und unterſtützen, 
dagegen aber werde demſelben von Berlin aus entſchieden entgegen 


gearbeitet. 
Großbritannien und Irland. 

Dublin, 28. September. Heute wurde bier der Kirchen⸗ 
bah von S 1 Zuhörern eroͤffnet. Der En 

iſchof von in gab in einer Rede ſeine ien fü 
irländiſche Kirche Ausdruck. 5 
paris, 28 Schlanker dl, bn 
aris, 28. September. Die ſpaniſche Regierung hat 
ihre Geſandtſchaften im Auslande eine nr; Note te, 
worin fie die Entſendung von Kriegsſchiffen der europäiſchen Mächte 
nachſucht, damit fie ihre Unterthanen vor Schaden ſchüßzen, da fie 
ſelbſt die Verantwortlichkeit für Benachtheiligungen fremder Unter⸗ 
thanen nicht auf ſich nehmen könne. Dieſer Aufruf, verbunden mit 
den Bemühungen Mon; in Biarritz, daß Frankreich die Heimkehr 
ſpaniſcher Flüchtlinge in ſeinen Häfen und an der Pyrenäengrenze 
verhindern möge, ſagt genugſam, daß man in San Sebaſtian und 
Madrid die äußerſte Gefahr gekommen ſieht. 

— Wie ſich aus der nun bekannt gewordenen Proklamation 
von General Prim herausſtellt, ſo hat es mit dem Zerwürfniſſe der 
Inſurrektions⸗Generale nicht viel auf ſich. Prim erklärt in derſel⸗ 
ben ausdrücklich, er ſpreche auch im Namen von Serrano und 
Dulce. Während er aber ſich entſchieden für die Beſeitigung der 
Dynaſtie ausſpricht, vermeiden es die vikalvariſtiſchen Generale, 
die Dynaſtie zu nennen. Es beftätigt ſich, daß Andalusien ganz in 
Händen der Aufſtändiſchen iſt und während Serrano die Ofen ive 
gegen Novaliches ergreift, Prim mit drei Schiffen ſich nach Kata⸗ 
lonien wandte. Der General ſpricht in einem Briefe an ſeine Frau 
mit größter Zuverſicht vom Gelingen der Revolution. Hr. Mercier 
wird in feinen amtlichen Mittheilungen wieder optimiſtiſch. Hier 
giebt man die Sache der Königin Fababella vollends auf, und 
dieſe mag ſelber nicht mehr viel Hoffnung hegen, da die Königin 
Chriſtine bereits für ihre Tochter in St. Adreſſe bei Havre Gemä⸗ 
cher vorbereiten läßt. Man ſieht in Biarriß dem Verlaufe der 
Dinge mit Spannung entgegen und iſt nicht ohne Furcht vor den 
Planen des Herzogs von Montpenſier. Man beſchuldigt die portu⸗ 
gieſiſche Regierung, dieſe Plane zu begünſtigen in Ermangelung der 
iberiſchen Union, welche in Portugal jetzt nur Gegner zählt. — 
Folgendes mag einen Beweis des hier gegen das Kabinet von Liſ⸗ 
ſabon herrſchenden Mißtrauens geben. Daſſelbe hat hier, durch 
Vermittlung eines eigens hieher geſandten Finanz⸗ Bevollmächtigten 
(Herrn Brito), mit der Société générale ein Vorſchuß⸗Anlehen 
von 8 Millionen Franken ab eſchloſſen und ſich verpflichtet, die dem⸗ 
nächſt zu emittirende zweite Anleihe ebenfalls durch die Société gé- 
nérale negociiren zu laſſen. Der Vertrag wurde Samſtag ge⸗ 
ſchloſſen und ſollte heute Mittag nach Beſeitigung verſchiedener 
Detail» Schwierigkeiten unterzeichnet werden. Aber als die Herren 
im Begriffe ſtanden, die Aktenſtücke zu unterzeichnen, erſchien ein 
Abgeordneter aus dem auswärtigen Amte mit der Erklärung, die 
Regierung würde es dem Direktor der Société generale ſehr ver⸗ 
übeln, wenn dieſer das Geſchäft mit der portugiefichen Regierung 


Das Erdbeben in peru und Ekuador. 

Die in den Briefen und Zeitungen der neueſten ſüdamerikaniſchen Poſt 
enthaltenen ausführlichen und mannigfaltigen Schilderungen dienen leider kei⸗ 
neswegs dazu, den ſchrecklichen Eindruck der ee zu mildern, 
welche uns die erſte Kunde von dem furchtbaren Erdbeben in Peru und Ekuador 


brachten. 
Bon Norden Ekuadors erſtreckt ſich bis zum Süden Perus der Schauplatz 


der Verwüſtung, auf welchem ſich das Meer und die Erde die Palme der ver 


nichtenden Kraft ſtreitig gemacht haben. Das Meer verſchlang Schiffe und 
wälzte ſich weit über die Küſte hin; die Erde ſchüttelte die auf ihr ruhenden 
Gebäude in Trümmer, ſie that ihren Schlund auf und ſpie Schlamm und 
ſchwarzes Waſſer aus. Der nördlichſte Punkt, an welchem nach den bis jetzt 
vorliegenden Berichten das Erdbeben ſeine Gewalt ausübte, war Ibarra, der 
ſüdlichſte Kobiſa. Es iſt demnach, was den Bereich der ſtärkeren Erſchütterung 
betrifft, auf Ekuador, Peru und den kleinſten Küſtentheil Boliviens beſchränkt 
eblieben. Weiter nach Norden hin ſcheint ſich der Stoß ſehr abgeſchwacht zu 
Biden, denn in Bueneventura an der neugranadiſchen Küſte hat man ihn nur 
in geringerer Stärke verſpürt; doch bleibt es 1 noch a ob nicht 
im Gebirge Unheil genug geſchehen ſei. Was den Süden anbelangt, fo wird 
Chili frei ausgegangen ſein, denn ein Poſtſchiff, welches ſich am 13. und 14. 
Auguſt vor 0 befand, hat keine beſondere Aufregung des Meeres 
emen. 8 8 
In Ekuador liegen nach einem Berichte aus Guayaquil vom 26. Auguſt 
die Städte Ibarra, am Fuße des Vulkans Imbabura, San Pablo, Kotokacht, 
am Fuße des gleichnamigen Vulkans, und Otavalo in Trümmern; faſt die 
ganze Einwohnerſchaft ift umgekommen. Eben ſo ſchlimm ift es den in der 
ähe Quttos gelegenen Ortſchaften Perucho, Puellaro und Kachiguajo ergan⸗ 
en, ſo daß man die Zahl der Todten auf 2000 berechnet. Die Wenigen, welche 
ſcch aus dem fürchterlichen Zuſammenſturze zu retten vermochten, mußten aus 
der durch die verweſenden Leichen vergifteten Luft entfliehen. Die Hauptſtadt 
Quito ſelbſt hat verhältnigmäßig wenig gelitten, wenn auch viele Gebäude, ſehr 
beſchädigt, den Einſturz drohen und einige Kirchen wirklich im Schutte liegen; 
die Todesfälle waren hier gen an Zahl. Aus der Lage der erwähnten 
Städte geht es hervor, daß das Erdbeben beide Gebirgsketten erſchüttert hat. 
Die Mittheilungen aus Peru ſind ſehr ausführlich, inſofern ſie ſich auf die 
der Küſte benachbarten Landſtrecken beziehen; aus dem Innern und dem hohen 
Gebirge fließen die Berichte nur ſehr ſpärlich. Der in Lima erſcheinende „Na⸗ 
cional“ vom 20. Auguſt ſpricht nur von den Verheerungen im Süden; An- 
träge und Beſchlüſſe des Kongreſſes zu Lima vom gleichen Tage, welche ſich auf 
die Unterſtützung der Nothleidenden beziehen, reden nur von „los pueblos del 
Sur“, und nennen mit Namen nur Arequipa, Moquegua, Takna, Arika und 


Iquique. Man konnte demnach glauben, daß die Erſchütterung in der Nahe 
von Lima weniger heftig aufgetreten ſei, da es ſonſt befremdlich iſt, daß der 
„Nacional“ keine Orte aus dem Gebirge weſtlich von der Hauptſtadt namhaft 
macht; doch ſchreibt ein Agent der Suͤdſee⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft aus- 
drücklich: „Aus der Bergwerksprovinz Juankavelion (foll helfen; Huankave⸗ 
lika) wird berichtet, daß alle Staͤdte in ihr zerſtört ſind; auch Cerro de Pasko 
liegt in Trümmern.“ ' 

Von den Küſtenſtädten haben im Verhältniß weniger — und hauptſächlich 
nur durch das anſchwellende Meer — gelitten: Kallao, Pisko, Ika, Chala, 
Islay, und in Bolivien Kobija; aber ganz oder zum größten Theile zerftört 
find Tambo Mora, Ilo, Arika, Hilo, Iquique, und zuletzt heißt es von 
Mejillones (dem peruaniſchen): completamente barrido, „rein weggefegt“. 
Im Inlande ift die große Handelsſtadt Taena mit dem Schrecken und einigen 
eingeſtürzten Häuſern davongekommen; dagegen liegen in Trümmern das 
reiche und ſchöne Arequipa mit den es umgebenden Ortſchaften, der berühm⸗ 
ten Kampina, wie Tiabaya, Jura, Janaguara, Vitor, Mallendo, Mejia; fer- 
ner Locumba, Sama, Torata und andere kleinere Orte. 

Aus einem uns freundlichſt übergebenen Privatbriefe aus Kallao vom 
21. Auguſt theilen wir folgende Thatſachen und Betrachtungen mit: 

—— letztes Schreiben vom 13. Juli von hier aus werdet Ihr empfan⸗ 

en haben. 
K Dieſer Dampfer nimmt die furchtbare Nachricht des am 13. d. in Peru 
ſtattgefundenen Erdbebens nach drüben. 

Das Unglück iſt ſo groß, ſo haarſträubend, daß kaum eine Feder im 
Stande ſein wird, es beſchreiben zu können. Die Verluſte an Menſchenleben 
2c. 2c. find gar nicht zu ermeſſen. ! 

Die furchtbaren Erdbeben von 1831 und 33, in der neueren Zeit Mendoza 
und St. Thomas, ſind nichts dagegen. 

Ich bin noch ſo 15 von all dieſen ſchrecklichen Nachrichten, um ſo 
mehr, als es Arica und Taena (obgleich letzteres wenig) auch betroffen, wo ich 
ſo viele befreundete Familien und Freunde, wovon viele todt und andere 
Alles verloren, daß ich auch heute unmöglich eine genaue Beſchreibung machen 


kann. 

Am 13. d., 5 Uhr Nachmittags, ſitze ich im Komptoir und ſchreibe, als 
mein Schreibtiſch, die Stühle u. ſ. w., Alles zu tanzen beginnt. Wir ſtürzen 
ſofort auf die Straße, die Erde bewegte ſich unter unſeren Füßen wie ein 
Schiff, und zwar 4/,—5 Minuten lang. Glücklicher Weiſe war die Bewegung 
eine regelmäßige, keine Stöße, ſonſt ſtände Kallao nicht mehr. Um 6 Uhr 
wiederum dieſelbe Erſchütterung, circa 4 Minuten lang; alle Welt auf der 
Straße, betend, ſchreiend und klagend. Gegen 9 Uhr Abends hieß es: „Das 
Meer tritt aus!“ und alle Welt floh zur Stadt hinaus, nach der nächſten Um⸗ 
gebung, nach Lima hin. Und kaum geſagt, ſo kamen furchtbare Wellen heran 


und überſchwemmten die Brücke und Playa (das Geſtade), die darau 5 
Güter mit ſich reißend und den Reſt beſchädigend. Fun Mal ee 10 
900 fager dete chaten ſe kenne Gabe wir die ganze Nacht hindurch 
0 icher Weiſe thaten ſie keinen Schaden; auch d 1 
2 gat —.— We Y ch das Meer wurde ruhiger 
Am 14. fortwährend Stöße und ab und zu eine 
Abend wurde es ruhiger; wir tranken Thee und Waben Gn f dar 
1 9 1900 er 195 Ruf 5 5 bescheiden furchtbares Beuer 1255 
ausgebrochen, uſer verzehrend un e end. Ä 
ar: und l 0 f . 8 Ri Derluft: zwel Men 
echt unglücklich glaubten wir uns hier in Kallao, doch di 
Nachrichten empfingen wir erſt vorgeſtern, als der . ante 
ankam. Die Nachrichten find fo furchtbar, daß ich noch fetzt kaum daran 
en Yquigue, Pifogun, dle, Cfale, Ae 
rica, Iquique, Piſagua, Jo, Chala, Arequipa, Moquegua und uns 
zählige kleine Städte exiſtiren nicht mehr, find gänzlich terſtort Was in — 
fünf erſten Küſtenſtädten das Erdbeben verſchont, hat das Meer hinweg. 
255 N Der Verluſt an Menſchenleben und Eigenthum iſt gar nicht zu ber 
reiben. 
Arika, die hübſche blühende Stadt, wo ich jede Woche war 
das Meer hatte den Platz eingenommen, Junge 5 ſo pn u 
ren kleinen Städte. Arequipa, die alte fhöne Stadt, iſt in 3 Minuten zu⸗ 
ſammengeſtürzt. Die Erde hatte I geöffnet und, nachdem fie furchtbare Maf- 
ſen von Waſſer ausgeſpieen, wieder geſchloſſen. Alles verloren, Ales dahin; 
9 find vor Hunger und Durſt geſtorben, alle Brunnen ıc. aug. 
net. 
Ich empfing ein Paar Zeilen von einem und ei ve 
tel er 9 55 1 5 von 3 er N E 1 
zAuf den Trümmern Arikas. Arika iſt zerſtört, kein Haus ſteht m 
was Arika war, iſt Meer jetzt. Wir ſind Alle 1 — ſchreiben Sie des — 
nen 1 
as Erdbeben ſcheint in Kobija feinen Anfang genommen zu hab 
dort wenig oder gar keinen Schaden gethan het aus die 175 5 
immer ſchrecklicher bis nach hier, wo es feine Kraft verloren. Von Arika 
aus über Takna bis nach Moquegua und Ariquipa, alles Dazwiſchenliegende 
. 
„Es iſt, als wenn die Welt hätte untergehen ſollen. Und alles d 
2—3 Minuten! Ich ſprach zwei . die von Iquique kamen, die ee 
Leben gerettet; die Er ählungen Ki haarſträubend. 
Und noch ein Glal, daß alles dies nicht bei Nacht geſchah, kaum Jemand 


wäre mit dem Leben davongekommen. Heute find fünf Dampfer von bier ab« 
gegangen, beladen mit Mundvorrath aller Art, Aerzten und Allerlei, 5 


zum Abſchluſſe brächte. So unterblieb denn die Unterzeichnung. ren. 


Herr Marquis de Pavia, durch Herrn Brito von dem Vorfalle in 
Kenntniß geſetzt, eilte heute Nachmittag auf das auswärtige Amt, 
um daſelbſt Aufklärung über das ſonderbare Betragen der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung zu verlangen. Dieſer Zwiſchenfall iſt um ſo merk⸗ 


3 


5 Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, drei neue Fahrzeuge einzu⸗ 
ſtellen, welche in Frankreich gebaut werden müſſen. Das Geſammt⸗ 
kapital für das ganze Unternehmen kann bis auf 60 Mill. Franken 
erhöht werden. 

Paris, 29. Sept. Das Begräbniß des verſtorbenen Grafen 


würdiger, als man behauptet, Herr v. Mouſtier ſei gar nicht | Walewski, deſſen Leiche heute hier eintrifft, wird kaiſerlicher Ordre 
in Paris. Das Verbot muß ſomit von Biarritz hieher telegraphirt zufolge, auf Koſten der Civilliſte erfolgen. — Nach hier eingegan⸗ 
worden ſein, da Herr St. Vallier es wohl nicht auf ſich nehmen | genen Berichten aus Spanien beginnt die Bewegung in Aragon 


würde, einen ſolchen Schritt zu thun. 

— In den officiellen Kreiſen von Paris hat ſeit zwei Tagen 
ein Umſchwung ſtattgefunden. Man giebt jetzt dort die Sache der 
Königin für verloren, und die officiöſen Blätter haben Befehl erhal⸗ 
ten, die Partei derſelben nicht mehr zu ergreifen. Dieſelben ent⸗ 
halten deßhalb auch heute alle Artikel, worin ſie von der Nothwen⸗ 
digkeit ſprechen, daß Spanien endlich eine geregeltere Regierung 


und Navarra einen karliſtiſchen Charakter anzunehmen. — Espar⸗ 
tero iſt krank und hütet das Bett, jo daß er jeder aktiven Betheili⸗ 
gung an der Bewegung fern zu bleiben genöthigt iſt. — In den 
baskiſchen Provinzen ſoll die Geiſtlichkeit den Verſuch machen, die 
Bevölkerung zu Gunſten der Königin unter die Waffen zu bringen. 

Paris, 30. Sept. Das „Journal de Debats“ veröffentlicht 
eine Depeſche, der zufolge die Armee des Generals Novaliches auf⸗ 


erhalte. Der „Etendard“ wünſcht ſogar Spanien, daß es einen gelöſt und Marſchall Serrano mit ſeinen Truppen, ohne Widerſtand 


energiſchen Mann, alſo eine Art von Napoleon, finden möge, um zu 


es aus der furchtbaren Lage, in der es ſich befände, herauszureißen. 


finden, auf dem Wege nach Madrid iſt. 
Die ſpaniſche Geſandtſchaft iſt, dem „Siecle“ zufolge, ſeit 48 


Jedenfalls giebt aber die franzöſiſche Regierung nur eine bereits | Stunden ohne jegliche Nachricht. 


verlorene Sache auf, denn alle Nachrichten, die wir ſeit zwei Tagen 
aus Spanien erhalten, ſtellen den Sieg der Inſurrektion — 

Zweifel. Die Armee der Königin beſteht ſo zu ſagen nicht mehr, 
denn die Truppen, welche ſie noch zu ihrer Verfügung hat, ſind in 
vollſtändiger Desorganiſation und harren des Augenblickes, um zu 
den Inſurgenten überzugehen. Der Marquis de Novaliches, wel⸗ 
cher gegen Serrano marſchirt, 
können, da ſeine Avantgarde (auch die „Patrie“ beſtätigt die Nach⸗ 


Die „Agence Havas“ meldet aus Bayonne von heute 


er | Morgen: Die Königin von Spanien wird heute Vormittag 10½ 


Uhr hier durchreiſen. Das Treffen, welches General Novaliches ge⸗ 
gen den Marſchall Seerano verlor, fand bei Alcolea in der 
Mancha ſtatt. 


— Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgende, die Nachrichten 


hat ſich bereits davon überzeugen | der „Times“ beſtätigende Depeſche aus Madrid vom 29. d. M. 


Abends: Marquis Novaliches iſt geſchlagen und verwundet nach 


richt) zu den Inſurgenten überging. Man glaubt hier übrigens, Madrid zurückgekehrt. In Madrid hat eine Erhebung ftattgefunden, 


daß Novaliches bereits jetzt außer Stande iſt, den Kampf mit den welche jedoch einen friedlichen Charakter trägt. 


Inſurgenten annehmen zu können. Das letzte Kriegsſchiff, das der 
Königin Iſabella treu geblieben und ſich vor San Sebaſtian befand, 
iſt jezt auch abgefallen und hat das Weite geſucht. Dies erregte am 
Ko von San Sebaſtian große Beſtürzung. Was der Sache der 

önigin den Reſt giebt, iſt der Umſtand, daß die wenigen Generale 
die noch zu ihr halten, nicht einig ſind, und ſelbſt Pezuela (Gra 
von Cheſte) ſteht mit Concha auf ſchlechtem Fuße, da letzterer die 
Königin durch den Prinzen von Aſturien erſetzen will, während er⸗ 


Die Truppen 
fraterniſiren mit dem Volke. Man hört die Rufe: „Nieder mit den 
Bourbonen! Es lebe die Souverätät der Nation!“ Concha und 
der Generalkapitän Ros de Olano ſind zurückgetreten. Die Er⸗ 
hebung iſt eine allgemeine. Es iſt eine proviſoriſche Regierungs⸗ 
junta eingeſetzt, welche aus vier Progreſſiſten, vier Lieberalen und 
vier Demokraten beſteht. Marſchall Serrano wird morgen in der 
Hauptſtadt erwartet. Die Königlichen Wappenſchilder ſind von den 
Staatsgebäuden und Hofläden heruntergenommen. Muſikbanden 


ſterer die Abſicht hat, die Königin auf dem Throne zu erhalten. durchziehen die erleuchteten und ſehr belebten Straßen. 


Manuel de la Concha beklagt ſich auch über Novaliches, da derſelbe 
ſchlecht operirt habe und es ihm noch nicht moglich geworden ſei, ſich 
mit Girgenti und dem General Vega zu vereinen. Was den Gra⸗ 
fen Girgenti anbelangt, ſo iſt derſelbe gegen den Willen der Köni⸗ 
gin nach Spanien gegangen. Auf ſeine Anfrage, was er thun ſolle, 
erhielt er von der Königin den Befehl, in Paris zu bleiben; er ging 
aber über Biarritz und San Sebaſtian nach der ſpaniſchen Haupt⸗ 
ſtadt ab. Man fügt hinzu, daß der Graf unter franzöſiſchem Ein⸗ 
fluß gehandelt habe, da man hier ſehr gern ſehen würde, daß der 
Prinz von Aſturien unter der Regentſchaft des Grafen v. Girgenti 
ans Ruder käme! Die Karliſten regen ſich ebenfalls. Dieſelben 
können ſelbſtverſtändlich auf keine e b Seitens Frank⸗ 
n wie ſie denn auch in Spanien ſel 
Mit dem Bruder des verſtorbenen Grafen von Montemo⸗ 
lino haben die Karliſten übrigens bereits Unterhandlungen einge⸗ 
leitet und zwei Abgeſandte zu ihm geſchickt. Die franzöſiſche Re⸗ 

ig hat ſich jetzt ebenfalls entſchloſſen, zwei oder drei Kriegs⸗ 
chiffe nach der ſpaniſchen Küſte zu ſenden. Nach der „Patrie“ ift 
der Befehl dazu nach Toulon abgegangen, während man anderer⸗ 
ſeits verſichert, daß ſich die Kriegsſchiffe bereits an der ſpaniſchen 
Küſte befinden. Die franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze wird franzoſi⸗ 
ſcherſeits äußerſt ſcharf überwacht. 

Paris, 28. September. Der heutige „Moniteur“ enthält 
den Entwurf einer Uebereinkunft zwiſchen dem Finanzminiſter und 
der allgemeinen transatlantiſchen Geſellſchaft, wonach die Regie⸗ 
rung ſich verpflichtet, der Geſellſchaft innerhalb zwei Jahren die 
Summe von 4 Millionen Franken vorzuſtrecken, welche, zu 5 pCt. 
verzinslich, innerhalb 15 Jahren zurückzuzahlen wären, unter der 
Bedingung, daß die Geſellſchaft vom Juli 1868 bis zum Juli 1885 
monatlich eine direkte Verbindung mit Kolon⸗Aspinwall auf der 
Hauptlinie von St. Nazaire nach Vera⸗Cruz und vom 1. Januar 
1870 ab bis zum 22. Juli 1885 monatlich eine Fahrt von Panama 
nach Valparaiſo einzurichten hat. Die Linie von Panama nach 
Valparaiſo iſt 1023 Seemeilen lang und ſoll durch drei Packet⸗ 
boote befahren werden. Diejenige von St. Thomas nach Apinwall 
wird 4672/, Seemeilen lang und iſt durch ein Packetboot zu befah⸗ 


Alle Schiffe in den verſchiedenen Häfen, ſechs allein in Arika, und darun⸗ 
ter vier Kriegsdampfſchiffe, ſind von den 40 Fuß hohen Wellen mitgeriſſen und 
ſo zu ſagen über Arika hinweggeworfen worden. 

Die Verluſte in Takna und Arika, die meine Freunde haben werden, 

rchtbar. Mit dem Untergange des Zollhauſes in Arika find für 4 Millionen 
Sadr verloren gegangen. f 

Die Leute in den zerſtörten Städten haben natürlich nichts gerettet. Als 
der erſte Stoß kam, floh Alles, die Häuſer ſtürzten zuſammen und kaum fünf 
Minuten ſpäter kam das Meer heran, Alles mit ſich kam die Leute 
flohen nach dem Morco lein hoher Berg, an dem die Stadt liegt nach einer 
Seite hin), Viele haben ihn erreicht, Viele nicht, und ſind umgekommen; ein 
Gleiches fand ftatt in allen genannten Küftenftädten. 


ſind Alles iſt Lug und Trug hier, die geprieſene 


r 

Brüſſel, 28. September. Geſtern hat bei Sas van Gent, jenſeits der 
holländiſch⸗belgtſchen Grenze (und nicht bei Aachen, wie die Duellonten verbrei- 
tet hatten, um die Aufmerkſamkeit der holländiſchen 1 nicht wach zu ru⸗ 
fen) das von Herrn Rochefort in der letzten Nummer feiner „Laterne“ ange- 
zeigte Duell mit Herrn Erneſt Baroche, dem Sohn des franzöſiſchen Ju⸗ 
ſtizminiſters, ſtattgefunden. Daſſelbe war veranlaßt durch die vorletzte Num- 
mer der „Laterne“, in welcher aus Veranlaſſung des von einem Schulmeifter, 
Namens Rochefort, bei der franzöſiſchen Regierung gestellten Geſuchs, feinen 
Namen ändern zu dürfen, weil derſelbe auch von dem Redakteur der „Laterne“ 
getragen wird, u. A gefagt wurde: „Nehmen wir den Fall, daß Herr Baroche 
hm erlaubt, einen geſchändeten Namen für immer zu begraben und aus irgend 
einem Adreßkalender ſich einen anderen zu wählen, was dann? Sehr ſchlimm, 
denn dann muß auch Herr Baroche ſich ſelbſt die Erlaubniß ertheilen, ſeinen 


ſt weni Anhang su ändern zu dürfen, denn ihr habt es wohl noch nicht vergeſſen — fein 


ohn, welcher in der Affaire Mires der Gaunerei und Betrügerei angeklagt 
war, wurde auf Plakaten an den Mauern von Verſailles durch Herrn de Per⸗ 
ſigny, der die Kandidatur dieſes läſtigen Kindes bekämpfte, als „Spitzbube“ 
bezeichnet.“ Wie aus dem Protokoll des Duells hervorgeht, hatten die Kom⸗ 
battanten den Degen gewählt und geriethen dieſelben nicht weniger als fünf 
Mal aneinander. Herr Baroche wurde erſt leicht in der Bruſt verletzt und er ⸗ 
04 ſpäter einen Degenſtoß im rechten Schenkel. Als der Kampf zum fünften 

ale aufgenommen wurde, erhielt Herr Baroche, bevor die Zeugen es verhüten 
konnten, einen zweiten Degenſtoß in der Seite, während Herk Rochefort mit 
einer Verwundung am rechten Arm davonkam. Keine der Verletzungen iſt 
aber lebensgefährlich. 

1 


Bern 26. September. In der heutigen Sitzung des Friedens ⸗ und 
Freiheits⸗Kongreſſes handelte es ſich um die Emanzipation der Frauen; kein 
Wunder, daß Saal und Tribune beſuchter waren, als dies in ſeinem ſeitherigen 
Verlaufe der Fall geweſen; vorher wurde jedoch noch eine kleine Komödie auf ⸗ 
geführt: Frau Amande Gögg und Chauday aus Paris betraten, als Zeichen 
der Verbrüderung der franzöſiſchen und deutſchen Nation, die Tribune Mole in 
Hand, worauf die Vorleſung und Annahme des bereits mitgetheilten Proteftes 
beider Nationalitäten gegen „den von den Regierungen Deutſchlands und Frank, 
reichs beabſichtigten Krieg“ folgte. Berichterſtatterin über die Frauenfrage 
war die Gemahlin des Herrn Amand Gögg, eine Franzöſin. Auch trug 15 
ihre Rede in franzöſiſcher Sprache vor. Rhetoriſch war ihr Vortrag recht gut 
ausgearbeitet; jedoch erinnerte er ſtark an frühere Arbeiten dieſer Art. Nach 
Frau Gögg ergriff ein gewiſſer Bongard aus Freiburg das Wort, deſſen Rede 
ihr draſtiſcher Schluß „je voudrais que la femme soit un homme“ hinrei⸗ 
reichend charakteriſirt. Elie Ducommun von Genf verlangte, daß man vor 
Allem das Weib vom Beichtſtuhle frei mache, und ein Herr Blech aus Straß⸗ 
burg jang das Lob der Frauen nach Schiller, während Herr Barbe von 


hauptſächlich ihre politiſche Gleichſtellung mit den Männern wünſchte. Endlich 
verwies ein Herr Warren, ein Englander, auf die Stellung der Frauen in 
Amerika, und ein vielgereiſter Franzoſe erzählte, daß er einſt in Afrika einen 
Araber gefragt habe, warum die letzteren nicht duldeten, daß die Frauen mit 
andern Männern redeten, worauf er die Antwort erhalten, „weil ſie nicht genug 
gebildet ſeien“. Bei der Abſtimmung erhielten die von den Frauen beantrag⸗ 
ten Reſolutionen einſtimmig die Sanktion des Kongreſſes. Dieſelben lauten: 
„Die Unterzeichneten verlangen, der Kongreß möge anerkennen, daß 
alle menſchlichen Rechte, ſowohl die ökonomiſchen und bürgerlichen, als 
auch die ſocialen und politiſchen, im Principe den Frauen zuſtehen, und erſu⸗ 
chen den Kongreß, die geeignetſten Mittel zur Herbeiführung des Tages, wo 
die Frauen in die volle Ausübung dieſer Rechte eintreten können, ausfindig zu 
machen.“ Endlich beſchloß der Kongreß noch, auf den Antrag Beuſt's, eine 
Adreſſe an die ſpaniſche Demokratie, welche „mit voller Sympathie den erneu⸗ 
ten Kampf Spaniens um feine Freiheit begrüßt.“ Dieſe Adreſſe angenommen, 
folgte zum Schluſſe die Erklärung des Austrittes der ſocial⸗demokratiſchen Par⸗ 
tei Bakunins aus der Liga, weil die auf dem Kongreſſe angenommenen Grund⸗ 
ſätze nicht zur Verwirklichung ihrer Ideen beitragen. Vor ihrer Trennung ver⸗ 
einigte die Mitglieder der Liga und deren Freunde ein Banket, welches Abends 
5 Uhr auf dem Schänzli begann und womit der zweite Friedens- und Breiheits- 
Kongreß beendigt war. 
Italien. 


Florenz, 30. September. Wie verlautet, iſt ſowohl die be⸗ 
abſichtigte Reiſe des Königs als die des Kronprinzen nach Neapel 
einftweilen aufgegeben. 


e ene eee. 

— Die Sache der Königin Iſabella ſteht zweifellos ſchlecht und 
das iſt auch nicht zu verwundern, da weder die Königin ſelbſt den 
moraliſchen Muth findet, ſich aufzuraffen und durch einen kühnen 
Schritt wenigſtens etwas für ihren Thron zu thun, noch ihre Gene⸗ 
rale Energie zeigen. Iſabella iſt noch immer in der Feſtung San 
Sebaſtian (nahe der franzöſiſchen Grenze); in welchen Verhältniſſen 
ſie dort iſt, erſehen wir aus einer Korreſpondenz des „Evenement“ 
vom 26. September. Das Blatt ſchreibt: 

„Das Haus Matea, in dem die Königin noch immer wohnt, iſt das erſte, 
auf das man beim Heraustreten aus dem Bahnhofe ſtößt. Ich bemerkte, daß 
die Wache ſeit geſtern um das Dreifache verſtärkt worden war; 40 Mann ſind 
vor dem Gitterthor aufgeſtellt. Auch die Hofwagen ſind vermehrt worden; der 
Platz um den Springbrunnen iſt viel belebter. Ein Amerikaner ſagte mir, er 
glaube, daß eine Bewegung hier vorbereitet werde; das Volk erwarte Waffen 
und ein Handſtreich ſtehe zu befürchten. Weiter erzählte man mir, daß die Kö⸗ 
nigin auf den Rath ihrer Generale den Entſchluß gefaßt habe, das von ihr be⸗ 
wohnte Haus zu verlaſſen, da es ganz iſolirt ſtehe und im Fall eines nächtlichen 
Ueberfalls nur ſchwer zu vertheidigen und da zum Ueberfluß eine einzige Kar⸗ 
tätſchenlage hinreichend ſei, es zu zerſtören. Das Rathhaus wird ſeit 8 Tagen 
in Stand geſetzt, allein die Königin dürfte ſich kaum entſchließen, dahin über⸗ 
zuſiedeln. Man glaubt, wie ich aus ſehr zuverläffiger Quelle erfahre, daß Ifa- 
bella nach Vittoria gehen wird, vorausgeſetzt, daß die Inſurgenten nicht frü- 
her dorthin kommen. Die Garniſon von San Sebaſtian iſt der Königin un⸗ 
zweifelhaft ergeben. Täglich um 1 Uhr beginnen die Glocken der Kathedrale zu 
läuten und die Truppen treten unter das Gewehr. Die Königin erſcheint auf 
der Freitreppe ihrer Wohnung und em Galawagen, mit ſechs Maulthieren be⸗ 
ſpannt, fährt vor. Iſabella iſt heut in ſehr eleganter Toilette, in grauſeidenem 
Kleide mit rothem Gürtel und ohne Hut, eine koſtbare Spitzenmantille deckt 
ihre Schultern. Vom Volke wird die Königin bei ihrem Erſcheinen kaum be- 
grüßt. Vor derſelben geht der König mit dem Infanten Sebaſtian einher, 
dieſe ſteigen auch zuerſt in den Wagen. Die Königin ſcheint ſehr ru⸗ 
hig und lächelt einigen Landleuten in ihrer Nähe zu. Sie nimmt 
langſam in dem Wagen Platz, ihr gegenüber ſitzt der Prinz von Aſtu⸗ 
rien. Ein Stallmeiſter und vier verſchloſſene Landaus bilden das Gefolge; 
Die Maulthiere lenken im Schritt in die Straße nach der Kathedrale ein. Dieſe 
Straße, die ſo eng iſt, daß ſich zwei Wagen in derſelben nicht ausweichen können, 
erſchien wenig Augenblicke vor dem Erſcheinen der Königin noch öde und ver⸗ 
laſſen; auf einmal zeigen ſich in allen Fenſtern neugierige Geſichter, allein eine 
erſchreckende Stille herrſcht unter der Menge. Der Klerus kommt Ihrer katho⸗ 
liſchen Majeſtat entgegen. Die Königin und der ganze Hof nehmen unter einem 
rothſeidenen Thronhimmel Platz, der links vom Chor und in unmittelbarer 
Nähe des Hochaltars, der nebenbei geſagt ein Meiſterwerk, errichtet iſt. Neben 
der Königin kniet der König und Don Sebaſtian; der Infant und die drei 
Prinzeſſinnen, weiß gekleidet mit grünen Schürzen, Enieen in derſelben Reihe. 
Die Meſſe dauerte zehn Minuten. Man hat die Kirchthüren für die Menge 
geöffnet, die zahlreich hereinftrömt; aber mit Ausnahme weniger Fremden be- 
merkte ich faſt nur armes Volk. Die Königin verließ am Schluſſe des Gottes⸗ 
dienſtes unter Eskorte einer Abtheilung Garde die Kathedrale wieder und kehrte 
mit demſelben Ceremoniell nach ihrer Wohnung zurück. Um 5 Uhr fährt die 
Königin, nachdem ihre Audienzen vorüber find, nochmals aus, um friſche Luft 
zu genießen. Sie erſcheint ſtets ſehr ruhig. Zu Hondaye theilte uns ein Rei- 
ſender aus Bayonne mit, daß Gonzalez Bravo und die vier ſpaniſchen Miniſter 
bei ihrer Ankunft zu Bayonne ſehr ſchlecht empfangen worden ſeien und daß 
man anhaltendes Murren vernommen habe.“ 7 \ 

— Endlich liegen uns ausführliche zuverläſſige Nachrichten 
und Aktenſtücke über die Erhebung in Kadix vor; dieſelben wurden 
mit dem Dampfer „Mondego“ von der portugieſiſchen Dampf⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft nach Liſſabon gebracht und ſofort in den dorti⸗ 
gen Blättern veröffentlicht. Daraus erhellt zuvörderſt: 1) Prim 
traf am 17. Sept. auf der Rhede von Kadix ein, da er wirklich am 
12. von Southampton abgereiſt war; 2) wenn Prim auch nicht 


meinen Freunden Kunde zu erhalten. Danken wir Gott, daß Callao mit dem 
Schrecken davongekommen; wir ſind Alle wohl und haben nichts verloren. 

Es iſt doch nirgendwo beſſer, als zu Sale, als im lieben Vaterlande. 

1 eprieſene Freiheit nicht weit her! 

Hoffentlich hat die Zerſtörung jetzt ein Ende, es wird ſo wie ſo viele Jahre 
koſten und viel Arbeit und Sorgen, ehe Alles wieder einiger Maßen im Ge⸗ 
leiſe. Peru iſt rein bankerott, hat nichts — nur Schulden. Balta iſt jetzt 
Praſident. Er hat übrigens gut angefangen, und fährt er jo fort, jo können 
wir zufrieden ſein; doch ich befürchte, es geht mit ihm, wie mit allen Ande⸗ 
ren. Neue Beſen kehren gut. 

Das Rauben des Pöbels an den zerſtörten Plätzen ſoll furchtbar fein. Von 
Taena find 40 bis 50 junge Leute nach Arica abgegangen, im Intereſſe der 


enn ich an alle bekannten Familien in Arica, Iquique ac. denke, wird | Häufer aus Taena zu retten, was möglich; ſie werden ſchweren Stand ha⸗ 


mir ganz eigen zu Muthe; Alles, Alles verloren — Leute, die Jahre lang in 
dieſem unſeligen Lande gearbeitet, endlich es zu etwas gebracht und in 2 Mi⸗ 
nuten Alles zu verlieren! 

Was nun aus all dieſen geweſenen Städten werden ſoll, mag Gott wiſſen; 
theilmeife ſteht das Meer dort. Und doch müffen fie wieder aufgebaut werden, 
Arica als der Hafen Tacna's und der Ausſchiffungsort der Waaren nach Bo⸗ 
livien, und fo viele andere. Iquique mit feinen großen und reichen Salpeter- 
lagern und Minen, Millionen ſind verloren. Der Verluſt iſt a auch 


Re die Häufer aus Lima und eben fo die Häufer aus Balparaifo werden | ftürzte. 


rchtbar verlieren. 

Es wird jetzt Alles gethan, den Nothleidenden zu Hülfe zu kommen, und 
es ſind in einer halben Stunde 900,000 Doll. gezeichnet worden. Doch das iſt 
ein Tropfen im Meere. 

An Geſchäft iſt gar nicht zu denken, Jeder hat Bekannte, 
Familienglieder verloren; dazu fahren die Stöße noch immer fort, wenn auch 
gelinder. Wir ſchlafen kaum, geſtern zählte ich 8 und 5 während der Nacht. 

Bis jetzt (es iſt 10 Uhr Abends) nichts. 

— allao iſt in Lima, die Leute fürchten das Waſſer mehr als das 
Erdbeben. ! 

Ich habe viele Erdbeben geſpürt, feit ich hier an der Weſtküſte, doch kei⸗ 
nes ſo anhaltend, wie dieſes. 

Es ſcheint der Fluch auf Peru zu liegen; was wir hier in den lezten Jah⸗ 
ren erlebt, iſt unglaublich! Bombardements, Revolutionen, gelbe Fieber, 
Erdbeben, Feuer, Ueberſchwemmungen — und trotzdem glaubt man drüben, 
daß wir hier leben, wie im Himmel. h 

Euch die einzelnen Scenen zu beſchreiben, iſt unmöglich, fie find fo furcht⸗ 
barer Art, daß ſie unglaublich erſcheinen. Dazu ſind alle Ernten verloren; 
die Erde falt ſich 55 und ganze Plätze verſchlun 

Ich ſelbſt fe 


en, reiche Minen zerftört. | ſtehende Amtswohnung, 
e mit Angſt den naächſten Dampfern entgegen, um von all Haäuſer, 


ben. — Die Eiſenbahn zwiſchen Taena und Arica ift faſt ban J 8 5 
ö n. Stg. 

— [Zu dem furchtbaren Erdbeben in Süd⸗Amerikaf laffen 
wir noch einige amtliche Berichte folgen. So ſchreibt der engliſche Vice » Kon- 
ſul in Arica (Küſtenſtadt in Panama, welche 1833 durch ein Erdbeben ver- 
wüſtet worden war): „Am 13. Auguſt um 5 Uhr Nachmittags wurden wir 
von einem furchtbaren Erdbeben heimgeſucht; kaum hatte ich Zeit, meine Frau 
auf die Straße hinauszuführen, als auch ſchon mein Haus in ſich zuſammen⸗ 
Gleichzeitig entſtand ein 2--3 Boll breiter Riß im Boden, aus dem 
Staub mit einem überwältigenden Geſtank aufwirbelte. Die Luft verdunkelte 

ch plötzlich ſo ſehr, daß ich auf 2 Fuß Entfernung weder Frau noch Kinder 
ehen konnte. Wir hätten nothwendig erſticken müſſen, wenn die Luft ſich nicht 
in ungefähr 2 Minuten wieder geklärt hätte. Nun ſammelte ich aus den Trüm⸗ 


Freunde und mern das Werthvollſte meines Hausraths und wir wandten uns über den 


e Boden hinweg den Hügeln zu, mitten durch fallende Häuſer, er⸗ 
ſchlagene, verwundete, un Hülfe rufende Menſchen. So ging es langſam 
vorwärts, denn der Zuſtand meiner Frau, die ihrer Entbindung nahe war, 
verbot die Eile. Da plötzlich ertönte ein furchtbarer Ruf, jo ſchrecklich wie 
ihn Menſchen ſelten gehört haben werden: — „das Meer weicht zurück!“ und 
nun als ich die letzten Häuſer der Stadt erreicht hatte, wandte ich mich um. 
Welch' ein Schauſpiel — Allmächtiger Gott! Ich ſah, wie alle Schiffe aus 
der Bucht mit einer Schnelligkeit von etwa 10 englifihen Meilen per Stunde 
in die See hinausgeſchleudert wurden. Wenige Minuten fpäter, und die rück · 
weichende Waſſermaſſe wurde durch eine etwa 50 Fuß hohe, mit furchtbarer 
Schnelligkeit anrückende Welle eng Die Welle ſelber wälzte ſich mafe- 
ſtätiſch heran, die even hinausgeſchleuderten Schiffe mit ſich gegen das Ufer 
führend. Dieſes überfluthend zertrümmerte fie den Molo, meine daneben 
das Zollamt und weit ins Land hinein ſämmtliche 
Ich ſtand athemlos, dem grauenvollen Schauſpiele zuſehend. Was 


purlos im großen Waſſergrabe verſchwunden. Nur der amerika⸗ 
niſche Kriegsdampfer „Wateree“ kam mit dem Verluſte eines einzigen Matro⸗ 
ſen davon. Es war ein leichtes Fahrzeug, das wunderbarer Beife auf dem 
Wellenkamme weit hinein ins Land getragen worden war. Lebend, ohne Ob⸗ 
dach und Nahrung, brachten wir die Nacht auf den Hügeln zu. Als der Mor⸗ 
en anbrach, wagte ich mich in die äußerſten Straßen der Stadt hinein, wo⸗ 
elbſt ich unter den Trümmern einige Bisquits, etwas Thee, Zucker und einen 

heekeſſel auflas, dann zogen wir weiter, eine traurige Karavane; geſtern erſt 
1 05 mit Stöcken und Matten ein Nothzelt für mich und die Meini⸗ 
gen aufzurichten.“ 

Berner geht dem Konſul der Republik Ecuador in Paris von dem Miniſte⸗ 
rium ſeines Landes folgendes Schreiben aus Quito vom 19. Auguſt zu: „Ich 
bedaure Ihnen anzeigen zu müſſen, daß am 10 d. Mts. um 1¼ Uhr des Mor⸗ 
gms in diefer Stadt ein heftiges Erdbeben ftattgefunden hat, durch welches die 

irchen und öffentlichen Gebäude der Kapitale faſt gänzlich zerſtört worden ſind. 
Die Mehrzahl der Privathäufer find arg zugerichtet und der durch dieſe Katar 
rophe herbeigeführte Schaden iſt unberechenbar. Man kann ſchätzen, daß drei⸗ 
ig Jahre nicht genügen werden ihn wieder gut zu machen. Durch eine beſon⸗ 
ere Gunſt der Vorſehung iſt die Zahl der Opfer in der Kapitale nur unbedeu⸗ 
teud, weil ſie nicht 11 Perſonen überſteigt. Der Gouverneur der Provinz Im- 
habura meldet uns durch einen geſtern Abend angekommenen Kourier, daß die 
Stadt Ibarra vollſtändig ruinirt worden ift, und daß kaum der ſechſte Theil der 
Schigſal erf gerettet wurde. Alle Lokalitäten beſagter Provinz haben daſſelbe 
Schickſal erfahren, aber das Unglück iſt noch viel ſchrecklicher in Otavelo gewe⸗ 
ſen; einige Perſonen, die von dieſer Stadt kommen, verſichern, daß dort auch 


kein einziger Menſch am Leben geblieben iſt. Die Stöße folgten ſchnell auf ein⸗ 


ander und vermehrten die Kon 


ernation derjenigen, die di i . 
taſtrophe entgangen waren.“ b ee 


materiel das Zeichen zum Aufftande gegeben hat, jo war er es doch, 
der Topete zum Handeln bewog und ihn beſtimmte, ſofort durch 
Proklamation Abſicht und Ziel der Erhebung fo klar und beſtimmt 
u bezeichnen, daß kein Zweifel darüber bleiben konnte, es handle 
ſich nicht um einen bloßen Miniſterwechſel, ſondern um eine neue 
Aera; 3) Prim ſtellt in ſeinen Praklamationen die Volksſouverai⸗ 
nität obenan, daſſelbe thun die Mitglieder der proviſoriſchen Re⸗ 

ierung in ihrem Aufrufe ans Volk; 4) es beſtätigt ſich, daß Kadix 
nn am Morgen des 18. der Erhebung beitrat und daß dort jofort 
die proviſoriſche Junta unter dem Vorſitze des Admirals Topete zu⸗ 
ſammentrat. Die militäriſche Lage iſt durch dieſe Aktenſtücke nun 
gleichfalls klar. Serrano iſt im Beſitze des Guadalquivir vom 
Meere bis Cordova; die königlichen Truppen halten noch am Fuße 
der Sierra Morena in einer Wüſtenei, gefährdet durch Hunger 
und Durſt und Aufſtand. Prim erſchien auf der Rundfahrt, um 
die Mittelmeerküſte zum Aufſtande zu rufen, am 26. vor Kartha⸗ 
gena mit 3 Fregatten, welche Waffenvorräthe an Bord haben; man 
erwartete Karthagenas Erhebung zum 28. September. Mit Kar⸗ 
thagena tritt die Bewegung in den Beſitz der Eiſenbahn, die bei 
Alcazar nach dem Süden (Cordova) und nach dem Norden (Madrid) 
abzweigt, wie in den Beſitz der Küſtenbahn, die bis an die Grenze 
von Katalonien (Tortoſa) geht. Die Madrider Telegramme laſſen 
General Calonge von Santander nach Valladolid eilen; er hat alſo 
nicht gewagt, gegen Ferrol und Coruna, ja, nicht einmal gegen 
Santona etwas zu unternehmen; er mußte rückwärts eilen, um 
nicht von Madrid durch Zerſtörung der Bahn und durch Aufſtände 
im Rücken abgeſchnitten zu werden. 

Die Unterwerfung Logronnos, welche die Fabrik von Havas 
ausſtreute, ſcheint bloße Erfindung zu ſein, wenigſtens wiederholt 
der „Moniteur“ dieſe angebliche Depeſche nicht. Frau Prim, die 
jetzt in Paris weilt, hat direkte Nachrichten von ihrem Gemahl er⸗ 
44 87 die vortrefflich lauten und namentlich von dem angeblichen 
Zwieſpalt zwiſchen Prim und Serrano nichts wiſſen; Prim ſchreibt, 
er gehe nach Katalonien. Die Königin Iſabella hat in San Se⸗ 
baſtian einen Wohnungswechſel vorgenommen, ſie reſidirt jetzt im 
Rathhauſe. Das Gefecht in Santander war ſehr blutig. Um 
1 Uhr wurden die Inſurgenten (etwa 1800, wovon 1200 Mann 
Soldaten von der Beſatzung von Santonna, der Reſt Landvolk, 
ſchlecht bewaffnet) von 4200 Mann mit 3 Kanonen, die von Bur⸗ 
gos und Valladolid gegen die Stadt geführt worden, angegriffen; 
in der Nähe der Kathedrale waren drei Barrikaden errichtet, und 
hier ſchlug man ſich drittehalb Stunden lang; die Königlichen hat« 
ten 380 Todte und Verwundete, die Civilgarde (Gendarmerie) 
allein verlor 80 Mann, 21 Offiziere, darunter 2 Leibgardegenerale, 
fielen, ebenſo der Oberſtlieutenant Desmet, der Kommandant des 
Generalſtabes Don Joſé Oſorio fiel zuerſt; Brigadier Magenys, 
Adjutant des Königs, wurde am Beine verwundet, das amputirt 
werden mußte. Die Inſurgenten gingen um 4 Uhr auf die Dampf⸗ 
10 im Hafen; ein Kriegsſchiff diente ihnen zum Schutze; die 

evölkerung Santanders nahm nicht am Kampfe Theil. Die In⸗ 
ſurgenten hatten an 100 Todte und Verwundete. Die königlichen 
Truppen konnten ſich in Santander aber nicht lange halten; ſchon 
am 26. war es wieder in den Händen der Inſurgenten. 

Madrid, 28. September. Die Inſurgenten haben Alcoy ver⸗ 
laſſen und die Richtung nach den Gebirgen hin eingeſchlagen. 

Die Inſurgenten in Bejar ſetzen ihren Widerſtand fort und 
haben verſchiedene Stürme der Regierungstruppen abgeſchlagen. 

Die Königliche Armee konzentrirt ſich auf dem linken Ufer des 
Guadalquivir bei Kordova; die Streitkräfte der Liberalen unter 
Serrano halten das rechte Ufer beſetzt, in einer ſtarken Vertheidi⸗ 
gungsſtellung bei der ſogenannten Brücke von Alcolea. Die Regie⸗ 
rungstruppen haben den Befehl erhalten, heute anzugreifen; man 
glaubt, daß der Uebergang über die Brücke der entſcheidende Schritt 
zur Schlacht ſein wird. 

Briefe aus Ferrol melden, daß die Regierung die Citadelle 
San Felipe aufgegeben hat, und daß die Aufſtändiſchen ſie in Be⸗ 
ſitz genommen haben. 

In Galizien, Katalonien, Valencia, 
ag: 1 sta ma gezeigt. 

8 wird verſichert, daß ſich Loja für den Aufſtand erklärt habe. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 26. September. Unter die Vorbereitungen zum 
Empfang des Kaiſers iſt auch der Befehl der Polizei an die 
Hausbeſitzer zu zählen, Fahnen mit den ruſſiſchen Farben auszuhän⸗ 

en. Nun kam der um⸗ und no Polizei der Gedanke: es 
bönnte irgend jemand aus Unwiſſenheit bei einer der drei Farben 
eine falſche wählen und aus dem qui pro quo könnte dann ein Un⸗ 
lück entſtehen. Sie verordnete daher, daß alle auszuhängenden 
Baer geſtern und heute in eines der Polizeibureaus zur Reviſion 
gebracht werden mußten, woſelbſt die richtigen abgeſtempelt, die uns 
richtigen aber konfiseirt werden ſollen. — In einer Rede, die der 
aus Petersburg hier angelangte Miniſter der öffentlichen Aufklärung 
in der Aula der hieſigen Hochſchule hielt, zeigte er auf die Anomalie 
— daß in den annektirten Provinzen, d. h. im Königreiche, 3 
al ſo viel Schulen, und verhältnißmäßig 4 Mal ſo viel Schüler 
vorhanden ſind, als in dem annektirenden Lande. Dieſe zu 
große Zahl der Schulen und Schüler müſſe deshalb benutzt werden 
zur Verbreitung der ruſſiſchen Sprache, in der Hoffnung, daß da⸗ 
durch mit der Zeit eine Verſöhnung der beiden Bruderſtämme ent⸗ 
ſtehen werde, unter denen jetzt ein bedauerliches Mißverſtändniß 
errſche. Der Haß des Auslandes gegen die für Niemand gefähr⸗ 
iche Macht Rußlands veranlaſſe einen Theil der ausländiſchen Preſſe 
darüber zu klagen, daß die Regierung in Polen die Schulen zu un⸗ 
terdrücken ſuche; allein dieſe Anklagen blieben ohne allen Einfluß 
bei denkenden Männern, und jene Blätter würden nur von Fiaker⸗ 
kutſchern in den Mußeſtunden geleſen, in denen dieſe ihre Miether 
abwarteten.“ Es iſt wohl überflüſſig dieſer Rede einen Kommen⸗ 
tar hinzuzufügen. 
arſchau, 29. Sept., 11½ Uhr Abends. Der Kaiſer von 
Rußland iſt ſoeben hier eingetroffen und wurde von den Spitzen 
der Behörden am Bahnhofe empfangen. Hurrahrufe begleiteten 
ſeine Fahrt vom Bahnhofe bis Lazienki. Die Stadt war illuminirt. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 30. September. Die Bark „Telegramm“, 
Kapitän Heye von Wismar, Ladung Holz und Eiſen iſt auf der 
Fahrt von Sundsvall nach Sunderland ſüdlich von der Inſel Läſöe 
geſtrandet. 5 


Murcia haben ſich neue 


4 


Douaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 30. September. Der Senat hat mit großer 
Majorität beſchloſſen, daß der Geſetzentwurf, betreffend die Eiſen⸗ 
bahnkonzeſſionen, in Berückſichtigung zu ziehen ſei. 


Cokales und Provinzielles. 


f Poſen, den 1. Oktober. 

— [Hinrichtung.] In Bezug auf die . am Dienſtage thei- 
len wir nachträglich noch Folgendes mit: Dieſelbe wurde vom Scharfrichter 
Fechtmeier aus Wrengrowiec vollzogen, wobei ihm drei Gehilfen Beiſtand lei⸗ 
ſteten. Das Richtbeil, welches angewandt wurde iſt Eigenthum des Fechtmeier, 
während ſonſt die hieſigen Hinrichtungen gewöhnlich mit einem der beiden Richt⸗ 
beile des hieſigen Kreisgerſchts⸗Gefängniſſes vollzogen werden. An dem gegen 
einen Centner eichenen Blocke ſind bis jetzt ſchon acht Verbrecher hingerichtet 
worden. — Während Göring bis zum Montage fein Verbrechen nicht einge 
ſtanden hatte, gelang es den eindringlichen Vorſtellungen des Reformaten⸗Guar⸗ 
dians M. aus dem hieſigen Karmeliterkloſter, welcher den Verbrecher zum Tode 
vorzubereiten hatte, ihn endlich zum reumüthigen Geſtändniß zu bringen, ſo 
daß er ihm die Abſolution ertheilen konnte. M., ein noch junger Mann von 
32 Jahren, war bei der nochmaligen Verlefung der königlichen Beſtatigung des 
Todesurtheils auf dem Hofe zugegen und wandte ſich tieferſchüttert und wei⸗ 
nend ab, als die Hinrichtung erfolgte. Als Göring die Erlaubniß erhalten 
hatte, nochmals vor dem Blocke zu beten, warf er ſich knieend vor demſelben 
nieder und ſprach mit feſter Stimme etwa folgende Worte: „Allmächtiger 
Gott und heilige Mutter Maria, vergebt mir, was ich ſo ſchwer verbrochen 
habe! In Deine Hände, o Gott, befehle ich meinen Geiſt!“ Vollkommen gut ⸗ 
willig ließ er ſich an den Block anſchnallen, nachdem er ſich ohne Hilfe Rod und 
Weſte ausgezogen hatte. Als der breite Riemen über den Hals geſchnallt und 
die Hände am unteren Theile des Blockes befeſtigt worden waren, ſtreifte der 
eine der Gehilfen den Riemen über den Hinterkopf, während die beiden anderen 
die Füße ſtreckten und emporhoben. Dabei ging ein krampfhaftes Zittern 
durch den Körper des Delinquenten. Offenbar war das Bewußtſein deſſelben 
ſchon durch den ſtarken Druck, mit dem das ganze Gewicht des Körpers auf dem 
Halſe laſtete, geſchwunden. Man hat behauptet, der Scharfrichter habe zwei 
oder ſogar mehrere Male mit dem Beile gehauen, ehe der Kopf vom Rumpfe 

etrennt wurde. Es iſt das nicht der Fall geweſen; mit einem Hiebe war das 
chwere und ſcharfe Beil durch den Hals in den Block hineingedrungen; da aber 
der Kopf noch mittelſt der vorderen Haut des Halſes mit dem Rumpf in Ver⸗ 
bindung ſtand, ſo ſah ſich Fechtmeier genöthigt, mit dem Beile die Haut zu 
durchſchneiden; es war das mit einem Zuge geſchehen, ohne daß das Beil dabei 
nochmals erhoben wurde. Die ganze furchtbare Exekution erfolgte mit außer⸗ 
ordentlicher Schnelligkeit: während der Verleſung des Todesurtheils ſchlug es 
auf dem Rathhausthurme 7 Uhr, 4 Minuten fpäter war das Haupt gefallen, 
und 8 Minuten nach 7 Uhr fuhr der Wagen mit den irdiſchen Ueberreſten des 
Hingerichteten zum Thore des Kreisgerichts - Gefängniffes hinaus. Dieſelben 
wurden auf dem St. Adalberts⸗Kirchhofe beerdigt. 

— [Schwurgerichtsbericht vom 28. September er.] Im Jahre 
1864 machte die unverehelichte Franziska Jarzyna aus Zytowiecko, Kreis Krö⸗ 
ben gebürtig, auf dem Vorwerke Tudlicki bei Kröben, wo fie damals diente, die 
Bekanntſchaft des Knechts Pietrowiak. Es entſpann fich zwiſchen beiden ein 
Liebesverhältniß, deſſen erſte Frucht ein Kind war, welches im Juli 1865 todt 
zur Welt kam. Die Leiche des Kindes wurde von der Mutter bei Seite geſchafft, 
weswegen dieſelbe am 12. September 1865 durch Erkenntniß der Kreisgerichts⸗ 
Deputation zu Goſtyn zu! Monat Gefängniß . wurde. Nach Ver⸗ 
büßung der Strafe ſetzte fie das Liebes verhältniß mit ietrowiak fort, in Folge 
deſſen ſie wiederum ſchwanger und ihres Dienſtes entlaſſen wurde. Sie begab 
ſich nun gegen Ende Januar d. J. zu ihrem Bruder, dem Komornik Franz 
Jarzyna nach Kunowo, um dort ihre Niederkunft abzuwarten. Sie trat bei 
ihrem Bruder als Arbeiterin in Dienſt und wurde von der dortigen Gutsherr. 
ſchaft als 1 4 beſchäftigt. 

In der Nacht vom 19. zum 20. April d. J. wurde ſie von einem geſunden 
Knaben entbunden, welcher in der 2 Tage ſpäter erfolgten Taufe den Namen 
Woyclech erhielt. Sie ſtillte das Kind ſelbſt und blieb während der erſten 6 
Tage im Bette. Am 27. April ſtand fie zum erſten Male auf und war wieder 
ſo weit hergeſtellt, daß ſie bereits am folgenden Tage zur Arbeit gehen konnte. 
Am 29. April erfuhr die Hebamme Maſewska, welche bei der Entbindung des 
Kindes zugegen geweſen war, daß daſſelbe plötzlich auffallend erkrankt fet und 
daß ihm das Blut aus dem Munde fließe. Sie begab ſich deshalb ſofort zu 
dem Kinde und fand es ſtöhnend und ſehr ſchwach. Aus dem Munde deſſelben 
floß zwar kein Blut mehr, aber das Hemdchen war mit Blut befleckt. Um den 
Mund bemerkte fie einige Stellen, die anſcheinend von einer hefti en Berührung 
mit einem harten Gegenſtande herrührten. Bei Oeffnung des undes zeigte 
ſich die Zunge ſchwarz und angeſchwollen; auch befanden ſich am Halſe und 
Bruſt einige verbrannte Stellen. Die Franziska Jarzyna wollte der Hebamme 
Majewska gegenüber nichts von einer Verletzung des indes wiſſen; als aber 
am Nachmittage deſſelben Tages der Diſtriktskommiſſar Ruhnau aus Dolzig 

u der Jarzyna kam, geſtand fie dieſem nach anfänglichem Leugnen ein, daß ſie 
2 inblick auf das qualvolle Daſein, welchem ihr Kind eg babe e u dem 
Entſchluß gekommen ſei, daſſelbe zu tödten. Zu dieſem Zwecke habe ſie ſich vor 
Oſtern in der Apotheke zu Goſtyn Vitriolöl gekauft und dem Kinde davon 
einige Tropfen in den Mund gegoſſen, in Folge deſſen daſſelbe fo krank gewor⸗ 
a ſei. Das Kind ſtarb denn auch noch an demſelben Tage Abends gegen 

Uhr. 


Nach der am 3. Mai d. J. erfolgten gerichtlichen Sektion der Leiche des 
Kindes gaben die Gerichtsärzte ihr Gutachten dahin ab, daß das Kind durch 
Schwefelſaure vergiftet und der Tod deſſelben eine Folge dieſer Vergiftung ge- 
wegen ſei. Daſſelde Reſultat lieferte auch die vorgenommene chemiſche Unter 
ſuchung eines Theils des Darmkanals, des Magens und einiger anderer Kör⸗ 
Br 5 Folge deſſen wurde gegen die Franziska Jarzyna Anklage wegen 
ordes erhoben. 1 
In der heutigen Verhandlung legte die Angeklagte folgendes Geſtändniß 
ab: Nachdem ſie am 28. April c. bereits wieder zur Arbeit gegangen war, ſei 
ſie am 29. April ſchon um 4 Uhr Morgens erwacht. Sie habe ſich unwohl ge⸗ 
babe ohne daß ſie einen beſtimmten Krankheitsſitz hätte angeben können. Sie 
abe ihr Kind geweckt und ihm die Bruſt geben wollen, welche daſſelbe jedoch 
verweigert hätte. Während fie nun das Kind von neuem gebettet, wäre ihr 
lötzlich der Gedanke gekommen, daß fie daſſelbe, wenn fie zur Arbeit gehe, ohne 
Pflege und Aufſicht zurücklaſſen müſſe, fie habe gefühlt, daß es ihr zur Laſt ſei, 
ſo wäre ihr hierbei ihr eigenes Elend und das des Kindes ſo lebhaft vor die 
Seele getreten, daß ſie geglaubt hätte, es fet beffer, wenn fie das Kind los ſei 
und es ftatt eines langſamen Hinſtechens plötzlich und ſchnell ſterbe. Während 
fie darüber nachgedacht hätte, wie dies am beſten zu bewirken, ſei ihr plotzlich 
eingefallen, daß ſie noch Vitriolöl 1 Sie habe gewußt, daß dies von töͤdt 
licher Wirkung ſei und habe an die Mittheilung eines Knechts gedacht, welcher 
auch ein Kind mit Vitriolöl getödtet hätte. Sie habe ſich deshalb ſchnell er ⸗ 
hoben und mit der Abſicht, das Kind zu tödten, von dem in der Nähe befindli⸗ 
chen Spind ein Gläshen mit Vitriol genommen, wovon ſie dem Kinde etwa 3 
Tropfen in den offenen Mund gegoſſen habe. Das Kind hätte ſofort kläglich 
zu ſchreien angefangen, in Folge deſſen fie Reue über ihre That empfunden, das 
Gläschen mit dem Vitriol weit von ſich geworfen und verſucht hätte, den Mund 
des Kindes mit einem Stück Leinwand auszuwiſchen. Hierbei ſei dem Kinde 
Speichel und andere Flüſſigkeit aus dem Munde gelaufen, die Stimme deſſelben 
fet bald heiſer geworden nnd endlich ſei ſogar blutige Flüſſigkeit aus Naſe und 
Mund gefloſſen. Ihrer bald darauf von der Arbeit zurückkehrenden Schwäge⸗ 
rin, welcher die Veränderung und das elende Ausſehen des Kindes aufgefal- 
len, habe fie anfangs bestritten, irgend etwas mit dem Kinde vorgenommen zu 
haben; erſt am Abend, als das Kind nur noch leiſe geftöhnt, habe fie ihr gegen⸗ 
über die That eingeräumt. 3 
Die Angeklagte beftritt entſchieden das Vitriol ſchon vor der Geburt des 
Kindes ſich in der Abſicht verſchafft zu haben, das Kind, falls es 19 zur 
Welt käme, damit zu tödten; fie behauptete vielmehr, das Vitriol lediglich 
zu dem Zwecke, um damit eine Warze auf dem Halſe wegzubringen, gekauft zu 
haben. Auf Vorhalten des Vorſitzenden daß ſie dem Diſtriktskommiſſarius 
gegenüber doch eingeſtanden habe das Vitriol ſich lediglich deshalb, um das 
Kind damit zu tödten, angeſchafft zu haben, erklärte ſie, daß ſie nicht wiſſe, was 
ſie damals geſagt; ſie blieb aber feſt bei ihrer heutigen Ausſage ſtehen. Den 
Geſchworenen wurden hierauf die Frage vorgelegt, ob die Angeklagte ſchuldig, 
am 29. April 1868 zu Kurowo ihren unehelichen Sohn Wolciech vorſätzlich ge⸗ 
tödtet zu haben und zwar a) mit Ueberlegung, b) gleich nach der Geburt, wor 
rauf die Geſchworenen die Hauptfrage, ſewie die Unterfrage ad b. zwar bejah⸗ 
ten, dagegen die Unterfrage ad a. verneinten, wodurch ſich die That der Ange. 


. ...... ̃ ——2—ñ.K᷑ — —— ——— 


klagten lediglich als Kindesmord charakteriſirte, in Folge deſſen di 

Jarzyna wegen Kindesmordes zu 10 Jahr Aachens — 8 
Die zweite auf heute anſtehende Sache gegen den Tagelöhner Gottlieb 

Diehr wegen Wechſelfälſchung mußte wegen vorgerüdter Zeit vertagt werden. 


— [Theater.] In der „ſchönen Galathe“ trat geſtern die 
neuangagirte Opern⸗Soubrette, Fräulein Hänſel aus Gefälligkeit 
für die Benefieiantin Frl. Gned als Ganymed mit ſehr günſtigem 
Erfolge auf. Mit anſprechendem, wenn nicht eben kräftigem Organ 
verbindet die Dame einen gewandten Dialog und ein recht reſo⸗ 
lutes Spiel. Dieſe Vorzüge bewährten ſich auch in der Poſſe: 
„Zehn Mädchen und kein Mann.“ Herr Bernhard, der geſtern 
in der erſtgenannten Operette den Pygmalion ſang, war durch ſeine 
vorzügliche Leiſtung vom Tage vorher, in der Rolle des Farinelli 
noch etwas angegriffen; Fräul. Gned fang die ſchwierige Rolle der 
Galathe ſehr brav, und fehlte es ihrer Stimme nicht an Höhe, fo 
wäre daran nichts auszuſetzen. Fräul. Schwarzenberger war 
geſtern als Engländerin in der Operette „Zehn Mädchen ꝛc.“ hoͤchſt 
komiſch. Herrn Bocks komiſche Talente kommen hier immer mehr 
zur e ſein Mydas, wie ſein Agamemnon Paris war 
geſtern von draſtiſcher Wirkung. In einer kleinen Novität „Gari⸗ 
baldi“ excellirte als ruhmſüchtiger Schulmeifter Herr Eckert und 
verhalf der an ſich nicht bedeutenden Bluette zu ehrenvollem Erfolge. 


— [Im Stadttheater] Zur Eröffnung der Wint 
Stadttheater manche Umänderungen lee worden; — 1. 73 
Königsloge mit 10 Sitzen eingerichtet; ferner find die Orcheſter⸗Lampen fo an- 
gebracht, daß ſie nicht mehr ſo 1 blenden. — Durch das Engagement 
and fe nl * 1 5 hi le Theaterkapelle des 6. Regi⸗ 
ments frei geworden und wird für den künftigen Winter, wie uns 
wird, den Volksgarten⸗Saal beſetzen. 55 Ee 


— [Poſen⸗Gubener Eiſenbahn.] Die Arbeiten an der Poſen⸗Gu⸗ 
bener Bahn werden nach Kräften gefördert, und wenn dieſelbe —— Ban 
aus auch noch nicht weiter nach Poſen vorgeſchritten ift, als dies bereits ver 
vier Wochen der Fall war, fo wird um fo rüftiger zwiſchen Görezyn und But 

earbeitet, wo die ganze Strecke bis auf wenige Unterbrechungen vollendet iſt. 
ine ſolche Unterbrechung iſt das Wieſenthal bei Junitowo, in dem jetzt die 
Erdaufſchüttung beginnt. Es find dafelbft einige Schächte von je 80 bis 100 
Mann beſchäftigt. Obgleich auf der Strecke von Poſen nach Buk nur geringe 
Terrain Schwierigkeiten zu überwinden find, fo iſt die Arbeit in der häufig 
vorkommenden Lette doch keine leichte. Die Arbeiter, großentheils aus Poſen, 
ſtehen in Tagelohn und erhalten 14 Sgr. pro Tag. Unmittelbar an der Bres⸗ 
lauer Chauſſee find auch ſchon die Schwellen und Schienen auf einer kurzen 
Strecke gelegt worden. Hier iſt auch eine Schmiede, verbunden mit einer Stell⸗ 
macheret, erbaut, behufs Ausführung aller nöthigen Reparaturen und Zuſam⸗ 
eee — e 
uf dem hieſigen Bahnhofe ſtehen 40 Arbeitswagen, die ſobald es erfor. 
derlich iſt, in Woeligtel geſetzt werden ſollen. In der angeführten Scmſche 
werden auch kleinere Wagen zur Beförderung der Schienen zufammengefegt. 
Es iſt zu erwarten, daß die Erdarbeiten von Görezyn nach Poſen in nächſter 
Zeit in Angriff genommen werden. Die Bahn wird in einem Bogen zwiſchen 
. me re lien geleitet, deren Bahnhof Anfangs 
oll. Den Eröffnun übj 
ee 1 ffnungstermin glaubt man bis zum Frühjahr 
euſtadt b. P. 29. September. [Hopfen; Wolle; Induſtrie⸗ 
Unterricht.] Im Hopfenhandel iſt trotz der Rebel vorgerückten 98 
noch immer kein Leben, und die Preiſe bleiben gedrückt. Für feine Primawaare wur⸗ 
den höchſtens Anfangs der 30er Thlr. bewilligt, während untergeordnete Waare 
anz vernachläßigt iſt. Nicht beſſer geht es mit dem Wollhandel, denn ob- 
on hier und in Pinne bedeutende Läger vorhanden find, iſt feit den Woll⸗ 
märkten noch keine Nachfrage geſchehen. Auch Lammwolle iſt ſehr vernachlaͤßigt 
und die Preiſe 15 Schur und Lammwolle bleiben ſehr gedrückt. — Nachdem 
eine ſehr lange Reihe von Jahren die Induſtrieſchule in der hieſigen jüd 
Schule eingegangen war, iſt dieſe nunmehr ſeit Antritt des neuen Schulvor⸗ 
ſtandes wieder ins Leben gerufen worden, und ſeit ca. 8 Tagen wird bereits 
wieder der Induſtrie- Unterricht ertheilt. — In unſerer Nachbarſtandt Pinne 
fand am 24. d. M. eine ziemlich zahlreich beſuchte Sitzung des deutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins des Birnbaum ⸗Buker Kreiſeg, an welchen ſich auch 
N l d A 1 .. Es wäre doch im allge» 
meinen Intereſſe, wenn dergleichen Verhandlungen de 
we Sar 15 5 = U gen der Oeffentlichkeit übergeben 

? Samter, 30. Septbr. Geſtern fand hier die ſcho 8 
Konferenz ſtatt, welche von dem Superintendentur. em Pater dest. 
ner aus Wronke berufen und von den Paſtoren und den evangeliſchen und jüdi« 
ſchen Lehrern des Kreifes befugt war. Die Konferenz begann um 10 Uhr mit 
einer Lehrprobe des Lehrers Lemke von bier. Daran ſchloß ſich das Referat 
des Lehrers Hartmann aus Obrzycko. Darauf hielt Paſtor Stolle aus Neu⸗ 
brüd einen Vortrag, der ſich jedoch nicht eng an den vorliegenden Gegenſtand 
— Bildung des Willens — anſchloß, ſondern über Bildung im Allgemeinen 
handelte. Es folgte eine lebhafte Diskuſſion und die N dauerte dis 
nach 2 Uhr. Ein gemeinſchaftliches Mittag der Konferenz⸗Mitglieder fand 
nicht ſtatt, aber Nachmittags verſammelten ſich dieſelben zum Kaffee in dem 
großen und ſchöͤnen Garten des Gaſtwirths Kerger, wo von den Lehrern aus. 
gewählte Geſangſtücke vorgetragen wurden Auch der Landrath Freiherr 
v. Maſſenbach war daſelbſt zugegen. Der Abend verſammelte die Ynitglieer 
der Konferenz, fo weit fie nicht ſchon abgereift waren, im Lokale des Herrn 
Reich zur geſelligen Unterhaltung. Wegen dieſer Konferenz hat die evange⸗ 
liſche Schule hierſelbſt noch keine Ferien machen können, und es wird erſt Ende 
dieſer Woche der Schluß des Unterrichts ſtattfinden. — Geſtern Abend zwiſchen 
8 und 9 Uhr ertönte in unſerer Stadt Feuerlärm. Die Urſache dazu war je⸗ 
doch eine unbedeutende. Ein kleiner Getreideſchober war auf dem Felde in 
1 8 gerathen und in wenigen Minuten vollftändig von den Flammen ver⸗ 
nichtet. 8 

Bromberg, 30. September. Geſtern, Dienſta 
von Rußland mittelſt Engage unſeren Bahnhof. 5 al wer 
Publikum geſchloſſen. Se. Mal. dinirten hier, hielten fi von 31/, Uhr Nach⸗ 
mittags bis nach 4 Uhr auf und fuhren demnächſt nach Warſchau weiter. 
Tags vorher waren die Küchenmeiſter und Diener vom k. preuß. Hofe hier an- 
gelangt, um das Diner zu bereiten. — Das Konzert des beliebten Mufikdirek. 
kors Bilſe im neuen Schügenhaufe war, obgleich es gar nicht durch die Beitun- 
gen bekannt gemacht werden konnte, ſo zahlreich beſucht, daß die Einnahme 
über 300 Thlr. betragen haben ſoll. Herr Bilſe bleibt geht 7 Monate in Ber⸗ 
lin und wied täglich im großen Konzerthauſe in der Leipzigerſtraße fpielen. — 
Heute am Geburtstage Ihrer Mal. der Königin find die öffentlichen Gebäude 
mit Fahnen geſchmückt. — Die Sitzungen des Handwerkervereins werden jept 
wieder etwas mehr beſucht. In der letzten Sitzung wurden Vorſchläge über 
neu zu wählende Stadtverordnete gemacht. — In dem ehemaligen Nonnen⸗ 
kloſter wird eine Feuerwache binnen Kurzem etablirt. — Für das Rettungshaus 
Salem beabſichtigen mehrere Intereſſenten ein Konzert zu veranſtalten. Der 
Damen- Unterſtützungsverein iſt angegangen, in der Weihnachtszeit einen Ver⸗ 
kaufsbazar im Erholungsſaale zu arrangiren. — Die bekannte und vorzügliche 
Staberon ſche Weinhandlung iſt elegant renovirt und mit neuen 1 
werthen Einrichtungen ausgeſtattet. — Die Schwurgerichtsperiode hat dieſe 
Woche begonnen und ſoll vorausſichtlich 20 Tage dauern. Der größte Theil 
der Verhandlungen find Diebſtähle. — Das Cafe chantant, welches vor 14 
Tagen feine Winterfaifon anzeigte, zeigt für heute bereits den Schluß der Vor. 
Hafen 75 an 7 55 Be 9 hu he gar keinen Hang für diefen 

nftgenuß zeigte. rektor und der Komiker find rlaubte Kupletſin . 
gerei jeder zu 10 Thlr. Strafe verurtheilt. ed e e Ben 

Unter den wenigen guten, wirklich reellen Hausmitteln, welche dem Publi ; 
kum angeboten werden, ſteht der weiße „Bruſtſyrup“ aus der Fabrik von 

.A. . Mayer in Breslau entſchieden oben an. Es ſpricht für 
ſeine Reellität und Vorzüglichkeit, die durch die rationelle Bereitungsweiſe 
bedingt wird, der Umſtand der ſchon ſeit Jahrzehnten im Handel eingeführt 
iſt, nicht nur in Deutſchland, ſondern auch über die Grenzen hinaus als ein 
ſchätzbares Hausmittel in allen Kreiſen der menſchlichen Geſellſchaft ſich einge⸗ 
bürgert hat und es ſpricht ferner dafür die rühmende Anerkennung, welche ihm & 
auf der Pariſer Weltausſtellung von unparteilſchen Richtern einftimmig gezollt 
wurde. Aber auch von mediziniſcher Seite wird der „. A. W. Mayer- 
ſche weiße Bruſtſyrup“ immer mehr anerkannt und 8 und von 

(Beilage.) 


230. Freitag, 


namhaften Autoritäten der Wiſſenſchaft als ein ganz vorzügliches jeder Familie 


faſt unentbehrliches Hausmittel empfohlen. 


Wenn daher auch in neuerer Zeit Einzelne es verſuchten, aus Neid und 
Mißgunſt den Bruſtſyrup beim Publikum in Mißkredit zu bringen, ſo wird es 
Ihnen doch nie gelingen, die vielen rühmenden von Tag zu Tag ſich mehrenden 
Anerkennungen von Autoritäten der Wiſſenſchaft anzutaften oder hinwegzu⸗ 
leugnen. Das richtig denkende Publikum aber iſt von der Güte des G. A. 


. Hupen ben weißen Bruſtſyrn 


was man von dergleichen Angriffen zu halten hat. 


Angekommene Fremde f 
vom 1. Oktober. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Laube aus Trzebis⸗ 
lawki, Frau Eckſtein nebſt Familie aus Wiluchowo, Graf Arco nebſt 
Frau aus Wronczyn, v. Winterfeld aus Roscinno, Materne aus Chwal⸗ | 
kowo, Baron v. Eſtorff aus Piatkowo und Schemmann aus Slupia, | 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Major im 50. Inf.⸗Regt. v. Benne aus Poſen, die Kaufleute Schem- 
mel aus Hamburg, v. Unruh aus Lagiewnik, Abrahamſohn aus Lon⸗ 
don, Deichmann aus Roſtock, Pringsheim aus Bremen, Talbot aus 
Treptow und Langenſtrus aus München. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Mielzynski 
nebſt Familie aus Dresden, Graf Roſtworowski aus Krakau und v. 
Gorzenski aus Smielowo, Lieutenant Homeyer und Kaufmann Meyer 


roblewo, Graf Pot⸗ 


überzeugt, und wird wiſſen, 


aus Berlin. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Weſterski⸗Kwileckt aus W 
worowski aus Deutſch⸗Preſſe, Graf Raczynski aus Rogalin, Stablew⸗ 
ski aus Szlachein und Chrzanowski nebſt Frau aus Obiecanowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Guütsbeſizer Buſſe nebſt Frau aus Chlewisk, 
Müller nebſt Frau aus Rabowice und Böck nebſt Frau a. Schneidemühl. 

Die Kaufleute Lieberecht aus Bonn, Steinert 

aus Breslau und Kummer aus Berlin, einjährig Freiwilliger Student 

aus Tirſchtiegel, Oberamtmann Wagner aus Frauendorf, Gutsbeſitzer 

Kaminski aus Woykowo. 


TILSNER’8 HOTEL GARNI. 


2. Oktober 1868. 


SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer Hardenak nebſt Familie aus 
Lubowice und Speichert nebſt Frau aus Zborowko, Rentier Schinck 
nebſt Frau aus Poſen, Frau Bonſarska aus Wongrowitz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Wierzonka, 
Major Graf Pfeil aus Berlin, Baumeiſter Würtemberg aus Kroto- 
ſchin, die Kaufleute Stobbe aus Dirſchau, Lürges aus Köln, Barkhau⸗ 
ſen aus Montjoi, Claaſſen aus Frankfurt a. O., Jeſchall aus Stettin, 
Groſſe aus Rüdesheim und Speyer aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Apotheker Fiebert aus Lemberg. 

HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Plümke aus Klenka, Vikar Kurzawski 
aus 7 die Gutsbeſitzer Swinlarski aus Budziejewo, Ulatow⸗ 
2 aus Tryſzezyn und Gaſiorowski aus Zberkt, Bürger Bukowski aus 

roda. 

DREI LILIEN. Poſthalter Wundrak aus Jarocin, Kaſſirer Gajewski aus 
Woznik, Gerbermeiſter Becker aus Neuſtadt b. P. 


Bekanntmachung. 
Höherem Auftrage zufolge ſoll die Chauſſeegeld⸗ 
Hebeſtelle 
Blauſtern 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


2965. 2993. 3805. 4251. 4444. 4804. 
5414. 5466. 5468. 5685. 5704. 6009. 


5 
6083 


Ser. VI. à 1000 Thir. Nr. 388. 


auf der Berlin- Poſener Kunſtſtraße (Birn-|701. 718. 775. 788. 1079. 1168. 1649. 
baumer Kreiſes) vom 1. Januar k. J. ab zur 1775. 1899. 2203. 2930. 3428. 


Verpachtung gelangen. 
Wir haben hierzu einen Licitations⸗Termin 
auf Dienſtag 
den 27. Oktober 1868, 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr., 


Ser. VII. à 500 Thlr. Nr. 214. 
262. 580. 758. 790. 1004. 
Ser. VIII. à 200 Thlr. Nr. 125. 


653, 1513. 1544. 1700. 2779. 2782. 


im Lokale des königl. Steuer⸗Amtes 2914. 2915. 3119. 3275. 3455. 3492. 


Schwerin a. W., anberaumt. 

Die Pacht⸗Bedingungen liegen bei uns und 
dem königlichen Steuer⸗Amte Schwerin a. W. 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, 
und wird hierzu noch bemerkt, daß nur dispoſt⸗ 
tionsfähige Perſonen, welche vorher bei dem 
königlichen Steuer- Amte Schwerin a. W. 
150 Thlr. baar oder in annehmbaren Staats- 
Papieren deponiren, zum Bieten zugelaſſen 
werden. 

Meſeritz, den 25. September 1868. 


Königliches Haupt» Steuer - Amt. 
Bekanntmachung. 


2 


Ser. IX. à 100 Thlr. Nr. 79. 131. 
409. 508. 620. 657. 1782. 

Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den 
Beſitzern zum 2. Jan. 1869 mit der Auf⸗ 
forderung gekündigt, den Kapitalbetrag 
derſelben gegen Rückgabe der Pfandbriefe 
in kursfähigem Zuſtande, ſo wie der dazu 
gehörigen, erſt nach dem 2. Januar 1869 
fälligen Kupons Nr. 4 — 10. und Talons, 
von dem gedachten Kündigungstage an 
auf unſerer Kaſſe hierſelbſt baar in Em⸗ 


Höherem Auftrage zufolge fol die Chauſſeegeld⸗ pfang zu nehmen 


Hebeſtelle : 
Wirſebaum 

auf der Berlin ⸗Poſener Kunſtſtraße (Birn- 
baumer Kreiſes) vom 1. Januar k. J. ab zur 
Verpachtung gelangen. 

Wir haben hierzu einen Licitations⸗Termin 
auf Freitag 

den 23. Oktober 1868, 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 

im Lokale des königl. Steuer⸗Amtes 


zu Birnbaum, anberaumt. 
Die Pacht⸗ Bedingungen liegen bei uns und 


en. 
Zur Bequemlichkeit desPublikums wird 
nachgegeben, daß die gekündigten Pfand⸗ 
brieſe nebſt Kupons und Talons unſerer 
Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt, ein⸗ 
geſandt werden können, in welchem Falle 


die Gegenſendung der Valuta, wo mög-! 


lich mit umgehender Poſt, aber unter De⸗ 

klaration des vollen Werth, ohne An⸗ 

ſchreiben und unfrankirt erfolgen ſoll. 
Die Verzinſung der gekündigten Pfand⸗ 


dem königlichen Steuer Amte zu Birnbaum] briefe hört mit dem 2. Januar 1869 auf 


während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, 
und wird hierzu noch bemerkt, daß nur dispoſi⸗ 
ttonsfahige Perſonen, welche vorher bei dem 


und der Geldbetrag etwa fehlender Ku⸗ 
pons wird deshalb von der Einlöſungs— 


königlichen Steuer- Amte Birnbaum 100 Thlr. valuta in Abzug gebracht. 


baar oder in annehmbaren Staats Papieren 
deponiren, zum Bieten augelaffen werden. 
Meſeritz, den 25. September 1868. 


Königliches Haupt⸗Steuer-Amt. 


Aufkündigung 


ſchaftlichen Kreditvereins für die 
Provinz Poſen. 


Die Valuta der bis nach Ablauf der 
ausgegebenen Kupons⸗Folge, d. h. bis zum 
1. Juli 1872 nicht eingegangenen gekün⸗ 
digten Pfandbriefe wird nach Abzug des 
Betrages der Kupons Nr. 4—10. an das 


Meſeritz, den 25. September 1868. 


Bekanntmachung. 

Bei der heutigen Auslooſung der am 1. April 
k. 3. einzulöſenden hieſigen Kreis⸗Obligationen 
ſind folgende Nummern gezogen worden, die 
hiermit gekündigt werden. 

N I. und II. Emiſſion. 

Litr. B. à 100 Thlr. 4 Stück: 
Nr. 1. 4. 148. 149. 
Litr. C. #50 Thir. 12 Stüc: 
Nr. 5. 10. 12. 14. 33. 41. 66. 102. 188. 
398. 621. 637. 
Litr. D. à 25 Thlr. 120 Stück: \ 

Nr. 26. 27. 29. 31. 82. 33. 36. 37. 38. 

39. 42. 43. 44. 45. 46. 47. 48. 50. 
56. 59. 81. 82. 83. 86. 89. 92. 93. 
94. 9. 97. 100. 115. 124. 126. 127. 
132. 137. 138. 141. 143. 144. 146. 
157. 159. 166. 167. 168. 172. 174. 
175. 177. 178. 194. 195. 214. 216. 
217. 268. 270. 285. 286. 301. 312 
313. 314. 328. 334. 339. 385. 386. 
464. 495. 497. 500. 557. 558. 595. 
596. 597. 651. 652. 668. 686. 687. 
689. 691. 696. 697. 737. 738. 741. 
750. 768. 769. 771. 787. 790. 829. 
821. 823. 824. 830. 831. 841. 857. 
873. 1202. 1204. 1205.-1211. 1226. 
1228. 1229. 1231. 1343. 1388. 1417. 
1546. 1642. 1718. 

Aus der Auslooſung vom 28. September 
1866 ſind folgende Obligationen bis jetzt nicht 
eingeliefert worden: 

itr. C a 50 Thlr. Nr. 101. 

Litr. D. a 25 Thlr. Nr. 415. 1767, 1865. 

199 aus der Auslooſung vom 11. September 


108 
Litr. C. à 50 Thlr. Nr 317. 

Litr. D. a 25 Thlr. Nr. 67. 371. 476. 988. 
1001. 1255. 1728. 1738. 1739. 1740. 1771. 
1785. 1801. 1802. 1856. 


Königlicher Landrath. 
J. V. ohen del. 


Bekanntmachung. 

Bei der heute ſtattgehabten Verlooſung der 
5% Stadt ⸗Obligationen für die hieſigen Waſſer⸗ 
werke ſind folgende Nummern ge en worden: 

Litt. B. Nr. 33. 99. 477. à 100 Thlr. 

Litt, A. Nr. II. 124. 232. 419. 510. 686. 

779. 1008. 1127, 1172. 1297. 1333. 
1459. 1491. à 40 Thlr. 


aa’ 5 f ; n Den Befigern der vor d b 
königliche Kreisgericht hierſeloſt abgeführt] &ieptoptinckionen mundigen dur delten 


von Pfandbriefen des neuen land- werden, welches die Amortiſation ſolcherſ[dem Bemerken, daß deren Valuta nach dem 1. 


Pfandbriefe zu veranlaſſen hat. 


Januar k. J. in unſerer Kämmereikaſſe in Em- 


Außerdem find aber nach Abſchnitt II. ſofang genommen werden kann, 


des Regulativs vom 24. November 1859 


Bei der heutigen, im Beiſein eines heute noch an Pfandbriefen Litt. B. gezo⸗ 
Notars öffentlich bewirkten Ausloofung|gen worden: 5 
der nach §. 17. u. ff. des Statuts vom] Ser. IV. a 100 Thlr. Nr. 150. 


13. Mai 1857 und $. 19. des Regulativs] 151. 153. 154. 155. 156. 
vom 5. Nopbr. 1866 zum 2. Januar 1869 welche den Beſitzern zum 


0 tilgenden Pfandbriefe des neuen land⸗unter den vorſtehenden Bedingungen 


chaftlichen Kreditvereins für die Provinz 
Poſen ſind nachfolgende derſelben gezo⸗ 
gen worden: 

Ser. I. à 1000 Thlr. Nr. 1482, 
1545. 1744. 2133. 2717. 2758. 2871. 
3685. 3763. 3926, 4063. 4293. 4634. 
4719. 5057. 5361. 5404. 6125. 6507. 
6699. 6749. 6976. 7289. 7774. 8094. 
8136. 8418. 8668. 8832. 9024. 9069. 
9327. 10,478. 10,838, 10,938. 11,070. 
11,357. 11,571. 11,589. 

Ser. II. a 200 Thlr. Nr. 508. 
666. 1100. 1422. 1842. 1993. 2888. 
3034. 3044. 3093. 3614. 4209. 4325. 
4423. 4576. 4591. 4917. 5013. 5143. 
5229. 5546. 5589. 6184. 6712. 6718. 
6848. 7102. 7152. 7296. 8081. 8581. 
8594. 8729. 9338. 9990. 10,104, 
10,300. 10,407. 10,625. 10,634. 12,185, 
13,429. 14,891. 15,249. 15,458. 15,938, 
16,077. 16,816. 16,854. 17,083. 17,405. 
17,649. 17,650. 17,867, 18,029. 18,185, 
18,234. 18,358.18,503. 18,584. 18,873. 
19,105. 19,310. 19,483. 

Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 275. 
378. 710. 726. 932. 1648. 3065. 3408. 
3733. 3867. 3925. 4101. 4110. 4225. 
5257. 5320. 5344. 5577. 5820. 5846. 
6347. 6453. 6824. 7950. 8078. 8401. 
9020. 9216. 9298. 9583. 9631. 9726. 
9755. 9874. 10,068. 10,891. 11,432. 
11,453. 12,173. 12,200. 13,103. 13,247. 
13,381. 13,575. 13,579. 13,755. 13,764. 
13,882. 14,674. 14,889. 


ebenfalls gekündigt werden. 
Zugleich werden die bereits früher aus⸗ 
gelooſten aber noch rückſtändigen 
Pfandbriefe 


und zwar aus dem Kündigungstermine 


vom 2. Jan. 1868. Mit Kupons Nr. 2 bis 10. 

Ser. I. à 1000 Thlr. — Nr. 1672. 
8853. 10,416. 

Ser. II. & 200 Thlr. — Nr. 1194, 
9455. 15,846. 18,694. 

Ser. III. à 100 Thlr. — Nr. 912, 
1305. 4460. 6170. 6706. 6982. 9006. 


hierdurch wiederholt aufgerufen, und! 


deren Beſitzer aufgefordert, den Kapitals 
betrag dieſer Pfandbriefe zur Vermeidung 


weiteren Zinsverluſtes und künftiger ge⸗ 


richtlicher Amortiſation unverweilt in 
Empfang zu nehmen. 
Poſen, den 12. Juni 1868. 
Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kredit⸗ 
Vereins für die Provinz Poſen. 


Bekanntmachung. 


Nach dem Ableben des Dr. Cunow hat un 
ſere Stadt nur einen Arzt, während zwei Aerzte 
hier gut ihre Exiſtenz haben. Es wird a! 
mein gewünſcht, daß ſich ein zweiter Arzt hier 
recht bald-niederlaſſe. Trzemeſzno hat eine Ber 
völkerung von 4000 Seelen un pose unmittel- 
bar an der im Bau begriffenen Poſen⸗Thorner 
Eiſenbahn. 

Trzemeſzuo, den 29. September 1868. 


Der Magiſtrat. 
Die Anfertigung von 400 Stück Waffenröden 


Ser. V. à 500 Thlr. Nr. 95. 257, ift vom J. Niederſchl. Infanterie⸗Regim. Nr. 46. 
259. 367. 438. 511. 1348. 2004. 2600 .] zu vergeben. 5 


Von den früher gelooſten Obligationen werden 
olgende Nummern und zwar: 
itt. B. Nr. 233. 245. 466. 475. à 100 Thlr. 
Litt. A. Nr. 1339. über 40 Thlr. 


wiederholt aufgerufen mit den 


emerken, daß die Valuta für dieſe Obligatio⸗ 


B 
2. Januar 1869 nen ſeit deren Amortiſation auf Gefahr des Em. 


pfangsberechtigten und unverzinſet im 


Depoſitum liegt. 
2 Boten, den 8. Juli 1868, 


Der Magiſtrat. 


3) „40 Ctr. Petroleum, 

4) 2Etr. Talglichte, 

65) „„ 20 tr, grüner Seife, 

6) * 1 Etr. harter Seife, 

7) » 12 Ctr. Soda, 

8 20 Etr. Eiſenvitriol, 

9) „ 2 Cr. Thran, 

10) „20 Schock Reisbeſen, 

1) „„ 3% Ctr. Maſtricher Sohlleder, 
2) „6 ½ Ctr. Wildbrand⸗Sohlleder, 
3) - 3 Etr. Fahlleder, 


14) » Schreib ⸗ Materialien, 

15) »Druckſachen, 

iſt ein Submiſſiong⸗ und Licitations- Termin 
auf den 20. Oktober e., Vormittags 
11 Uhr, in genannter Anſtalt anberaumt, 
wozu Lieferungsluſtige ihre dreifach verſiegelten 
Offerten mit der Aufſchrift: „Submiſſion 
auf ꝛc.“ bis zur genannten Zeit franko einrei⸗ 
chen wollen. 

Die näheren Bedingungen liegen zur Einſicht 
in der Regiſtratur der Anſtalt aus, und ſind 
gegen Kopfalien daſelbſt zu beziehen. 

Koſten, den 28. September 1868. 


Die Direktion der Korrektionsanſtalt. 


Die Kantor- und Schächterſtelle bei der hie. 
15 iſraelitiſchen Korporation iſt durch den 

od des Vorgängers vakant und fofort zu be 
fegen. Bewerber haben ſich unter Beibringung 
ihrer Qualifikations- und Führungsatteſte per⸗ 
ſöͤnlich bei uns zu melden. Koſten werden nicht 
erftattet. ODorzyeko, am 28. September 1868. 


Der Korporations⸗Vorſtand. 
. J. Buschke. 


Monats ⸗Ueberſicht Przeglad miesieczny 
der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ Banku prowincyalnego 
herzogthums Poſen. W. X. Poznaiskiego. 
Activa. Activa. 
Geprägtes Geld... Thlr. 344,830. | Pienigdz bity . ». .» .. . 344,830 Tal. 
Noten a enbilgen Bank und Banknoty pruskie i bilety kas- 
Kaſſen⸗Anweiſungen . O.. 2.420 
. 1,330,450. Weksle . . . . . „ 
Lombard⸗Beſtände 550,830. Remanenta Lombardu . . 550,830 - 
Grundſtück und diverſe Forde⸗ Kamienica i rozmaite pre- 
. e Fr Keen, 140,030 — 
i Passiva. Passiva, 
Noten im Umlauf . . . Zhlr.1,000,000. | Noty w biegu bedgce. . . 1,000,000 Tal. 
Forderungen von Korrefpon- Pretensye od Korrespon- 
o BR Genter ... .. 38,500 - 
Verzinsliche Depoſiten mit zwei⸗ Depozyta przynoszgce procent 
monatlicher Kündigung 127,900. z 2miesiecznem wypowiedzen. 127,900 - 


Poſen, den 0, ander 1868, 
Die Direktion. Dyrekeya. 
— GSGil. zum. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


beſeh Die zur Herrmann Matſchke'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Lagerbeſtände, 
eſtehend in: 6 
Moſel⸗, Rhein⸗, ächten Bordeaur⸗, Ungar⸗, Port: und Burgunder Weis 
nen, ferner Sherry und Champagner, 


werde ich von heute ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen im Keller 


Lindenſtraße Nr. 4. A. 
täglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags 
verkaufen, auch werden Beſtellungen in meinem Komtoir, kleine Gerberſtraße Nr. 8 in 


den Geſchäftsſtunden entgegen genommen. 
3 71 FE Ein Spedilfonsgeſchäft in einer Stadt Mit 
Auktion. 30 Mille Einwohner der Prov. Poſen, mit vor⸗ 
Montag den 5. Oktober c., Vormittag] züglicher Umgegend, Knotenpunkt mehrerer Bah⸗ 
von 9 Uhr ab, werde ich im Auktionslokal, nen, fett 30 Jahren beſtehend, ſoll unter günſti⸗ 
Magazinſtraße J., diverſe Mahagoni. und bir gen e abgetreten werden Adreſſen 
kene Möbel, Repoſitorien mit Schüben, ub F. 996. an A. Retentenen's 
Damen» Winter: und Sommerhüte, ga S Annoncen⸗Bureau in Ber⸗ 
Blumen und Federn, ern öffentlich | Tin, Breſteſtr. 2. 
verſteigern. FMiychlewski Auf ein Rittergut im Großherzogthum Poſen 
Ei 111 8 abr Be iz von 1800 IR en erg: e Landſchaft 
in ſeit ahren beſtehendes Ma⸗ſin der zweiten Serie auf 64, Ir. abgeſchatzt 
terial⸗ und Sigarzene Grhdäft, wobei baten d FELOD ABI Fr e 
auch Schank⸗Konzeſſion, iſt zu ver⸗ 30 Kap von 00 L ! a e 
: Do, u ver⸗ſein Kapital von 24,000 Thlr. geſucht. — 
miethen, und vollſtändige Laden⸗Einrich⸗[ Betreffende Anmeldungen können mit näberen 
fung zu kaufen. 
a 


Poznan, dnia 30. Wrzesnia 1868, 


Hugo Gerstel, Konkurs- Verwalter. 


Bedingungen gefälligſt unter Adreſſe T. R. I. 
heres Walliſchei Nr. 41. im Laden. Gneſen poste restante eingeſandt werden. 


Zu übernehmen 
iſt Januar oder April 1869, mit 
oder ohne Lager, der Markt» und 


Breslauerſtraßenecke Nr. 61., mit einer zum 


Konfektionslager verbundenen 


Lokalität belegene Laden und die aus 
acht Piecen nebſt Zubehör beſtehende 
Wohnung im erſten Stockwercke. Zei⸗ 
tiger Inhaber, ebenſo der Eigenthümer 


extpeiten, je doch nur mündlich, 
jede Auskun 
Poſen, 


Auf ein ländliches Gut von 1100 Mor⸗ 
gen, im beſten Kulturzuſtande, guten Ge⸗ 
däuden, wird hinter der neuen Landſchaft 
Fr 33 a8 8 he Darlehn von 8000 

rn. geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
die Expedition dieſer Zeitung. m 4 


Der Unterricht nach den Mit 
Ferien beginnt in der höheren Töch⸗ 


terſchule, Neuſtädt. Markt Ar. 5. 
Montag den 12. Oktober. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen (12 — 1 und 4—6 
Uhr) bis zum 8. Oktober; die von Pen⸗ 
ſionärinnen erbitte ich ſchon früher. 
Emma Pupke. 


Städtiſche höhere Taͤchter⸗ 


f. Oktober 1868. 


Eine in der Provinz Poſen gelegene, im vol ⸗ 6 0 
len Betriebe befindliche Glas fabrit ift zu dem ſchule zu Krotoſchin. 
feſten Preiſe von 85,000 Thlr., bei einer An.] Der Winterkurſus in der 8 Töchter⸗ 
ahlung von 25,000 Thlr. und fonft ſehr gün⸗ſchule beginnt am 9. Oktober; die Prüfung neu 
gen ebend ſofort zu verkaufen. Nähe aufzunehmender Schülerinnen findet am 8. Ok- 
res auf gef. Anfragen sub 29. I. durch A. tober, von 9 Uhr Vormittags ab ſtatt. 
Retemeyers Central: Zeitungs] Krotoſchin. Malcke, 
Annoncen⸗Bureau in Berlin. Rektor. 


_Grossherzogl. S. Lehranstalt für Landwirthe 
an der Universität Jena. 


Die Vorlesungen für das en 1868069 beginnen 
Montag den 26. Oetober 1868. 
Auskunft ertheilt Die Direction. 
Dr. E. sStacekhardt. 


Die Töchterſchule Beachtenswerth. 


von Frau Dr. PuffKe zu Koſten beginnt] Syphilis und Schleimflüſſe der Genitalien 
den kommenden Kurſus am 8. Oktober. Es er⸗ werden geheilt durch 
halten Madchen volftändigen Unterricht nach Specialarzt Dr. Hirehno 


einem von der Schulbehörde approbirten Lehr] in Kappel bei St. Galle j 5 
plan mit Berückſichtigung beider audesiprachen 2 pr — E 0 ya 
E. Puffke. [RR IRRE Fr en The er 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß. 
fluß, Syphilis, auch ie veraltete Fälle, heilt 
beſtimmt der homöopathiſche Spectalarzt 


Giersdorff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, 


Bank- u. Wechſel-Geſchäft 
Hensel & Waldmann, 


von 8—1/,12 und von 3— 1,6 Uhr. Auch briefl. An- und Verkauf von Stantspapieren 


Private Entbindun 80 aus, Eiſenbahnaktien ꝛc. bei billigſter Bedie⸗ 


nung. 

konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion, fre⸗ u 

quentirt feit funfzehn Jahren. Berlin, 
Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


Mohrenſtraße 47. 


— ͤ —— — = 


—— 


— 


5 
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Unterleibs⸗ 
Bruchleidende, 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in 
weitaus den meiſten Fällen vollſtändige 
3 durch Gottlieb Sturzenegger 

ruchſalbe. Ausführliche Gebrauchsanwei⸗ 
ſung mit einer Menge überraſchender, amtlich 
beftätigter Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeu⸗ 


Unſer Comtoir befindet ſich jetzt 
große Gerberſtraße Nr. 18., 1. Etage. 
Die General- Agentur der Thuringia. 


Gebr. Jablonski. 


Saateicheln, eemintinegsn 
p funiverſal⸗Seiſen find zu haben In Voſen: j 

5 11 A. Wuttke, Waſſerſtraße 8., Ezempin: Gu. gung Era. Zu beziehen in Topfen zu! Thlr. 

nur guter ee her, |stav Grün; Grätz: R. Mützel ; Kempen: 90 Ege Pr. Ct., ſowohl direkt beim Erfinder 

Färbereibeſitzer in Huhrau IH. Schelenz; Krotoſchin: H. Lewy; Gottlieb Sturzenegger in Herisau 

WR rowo: Pilz; Pfefhen: G. Fritze; Na-] Kanton Appenzell, Schweiz, als auch dur 

i i 7 Oſtrow ; ] ; 

Ein Reitpferd, 7 Jahrſwicz: J. F. Franck. Hrn. A. Günther, zur Löwen, Apotheke, 

y alt, 5“ 6“ groß hoch — ä — TFVeruſalemerſtraße 16. in Berlin. 

‚alt, , ufalemerftrafe 16. in 8 


elegant, und ein des⸗ . a „ 
a Sicherheits⸗Zünder, 


ae gleichen, 9 Jahr alt, 
giftfrei, ohne Phosphor und ohne Schwefel, nach Jönköping, 


5 1½“ groß, beide gut geritten 
und flott, auch als Wagenpferde ge- in sinen zu 100 Pakeken à 10 Schachteln mit 6%, Thlrn. intl. Verpackung, frei ab hier 
gegen Caſſa, ſowie 


eignet, find preiswürdig zu verkau⸗ PER 
Reibhölzer mit und ohne Schwefel, 


fen. Näheres unter V. M. poste 

restante Anruhſtadt, franco, zuf in anerkannt befter Qualitat offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 

bin die Erſte Preuß. Dampfmaſchinen⸗Jündwaaren⸗Fabrik 
den Jacob Huldschiner, 

Gleiwitz, Ober⸗Schleſien. 


Geſchäfts⸗Cröffnung. 


Am 1. Oktober eröffnen wir am hieſigen Platze Bres⸗ 
lauerſtraße 13/14. unter der Firma 3 


Posner & Cohn 


eine 
7 


Handlung 


en gros et en detail. 
Indem wir unſer junges Unternehmen dem Wohlwollen eines ge⸗ 
ehrten Publikums beſtens empfehlen, zeichnen 
hochachtungsvoll ergebenſt 
Iſaac Posner. 


Herrmann Cohn. 
Mein Kurze, Galanterie⸗ und Weißwaaren⸗Geſchüft 


habe ich von Wronkerſtraße Nr. 4. nach 


Kurkt- u. Wrontzerſtraßen-Ecke gl. 


im N. Brodnitz'ſchen Haufe . 
verlegt und bitte ich, das mir geſchenkte Vertrauen auch in mein neues Lokal zu übertragen, 
welches ich durch reelle Bedienung und billigſt geſtellte Preiſe zu rechtfertigen bemüht ſein 
werde. Hochachtungs voll 


H. Rosenthal. 

Sch N 3 o 
ſtraße Nr. 11. 5 
r. Lehmann. | Zur Saat 
Geſchäfts⸗Verlegung. Frantenftelner 8 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine — 


utz⸗ und Modehandlung von der Frie- 1 
9 1 e e . Dom Kur Korbach eine be 
t igt habe. 5 r 
et 10 er deutende Partie Weidenruthen für Korb- 
s Imadher. 


Dom. Obiezierze bei Obornik hat 200 fette 
Hammel und 100 fette Bräcke zum Verkauf 


100 gute, junge, reichlich bewach⸗ 
ſene Mutterſchafe, tragend nach 
Rambouillet-Böcken, ftehen auf dem | ; —...... 


Dominium Kaczlin bei Zirke zum * ’ 
Für Leidende 
2D junge ſchleſiſche Ochſen, 5 
Per zur Arbeit und Maſt ſich eig- Die günftigen Reſultate, welche durch 


nend, ſtehen zum Verkauf beiſl die Anwendung des 


Vhilinn n eite qu. geruchloſen Medicinal⸗ 
rigingt Nes Leberthranes 


e -Megretti- be 
Stammbeetde [ Karl Baschin, Berlin, 
Spandauerſtr. 29., erzielt worden find, 


70 beginnt der Verkauf geimpf⸗ 
und die ärztlichen Anerkennungen, 


e e e am 2. Nov. 
1 2 ei Kiſzkowo. 

G. R bn o . welche dieſem vorzüglichen Fabrikate zur 
5 Seite ſtehen, geben Veranlaſſung zur fer. 

neren Empfehlung dieſes reinen Natur⸗ 

produktes. Dieſer Leberthran hat einen 

angenehmen, ſüßlichen Geſchmack und wird 

von Kindern gerne genommen Zu be⸗ 

ziehen aus den bekannten Niederlagen oder 

direkt von 


Karl Baschin, 


Berlin, Sandauerſträße 29. 


W Frischen fetten 
seräuchertenWeserlachs 


empfing 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstrasse 9. 


Grünberger Kur: und 
Speiſe⸗Weintrauben, in die⸗ 
ſem Jahre vorzüglich, das Brutto- 
Pfund 2½ Sgr., 12 Pfund inkl. 

Verpackung 1 Thlr. Verſand gegen Franko⸗ 
Einſendung des Betrages. 


Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 

EB Friche fette Ham: 
burger Speckbück⸗ 
Kae empfingen 


Lauge. 


fü ur © Für 
7 Für Damen! Damen! 
8 Kleiverbeſäzt, Franzen, Schnüre, 
Knöpfe ꝛc., kähmaterial für Hand 
und M ſchine, Arbeitskäſtchen, EL 
ABiſouterien 2C- wollene Roͤcke, { 
dito Hauben für Theater, Prome- L 


3 fetts, Klingelzüge, Puppenlager. F. Meyer & Co., 


“ Beitellungen auf Pofamentier. Aue Wilhelmsplatz Nr. 2. 


perei werden ſchnell und ſauber N 5 Grünberger Weintrauben, 


dies Jahr ganz vorzüglich ſchön, befonders zur Kur geeignet, das Brutto- 


ME Carl! Marcuse, Berlin, BE 
Große Friedrichsſtraße 148., an ER 


9 DEE a 
der Dorotheenſtr. BE —_ ch rüchte in Zucker: Ananas 30, Aprikoſ., Pfirſ. 20, Erd., Himb., Johannisb., 


ucker: Himbeer, Kirſch 10, Erdb., Johannisb. Quitt 9, Preißelb 
5 177 7 1 15 | 9 0 | 7 10-18 Pio. e, wett. Genfe@beinmoftrich 6 r das Pfund, Bene 32 Sie vom 
m Schock, Daueräpfel 1“¼ Tbl., Vorsdorfer 2 Tple. pro Scheffel incl. Emballage. Alle Em- 


Zahlung baar oder durch Nachnahme. 


Gustav Neumann, Fruchthandlung. 


Kunft- und Handelsgärtner, Grünberg in Schleſien. 


Aſtrachan. Perl⸗Caviar, Thee-Anzeige. 


Win 


ach neuem Syſtem verbeſſerte Reinigung 


aller Herren⸗ und Damen ⸗Bekleidungsſtücke, ſowie gefütterter und gepolſterter Gegenſtände ur 


u eder Art auf 
— chemiſch trockenem Wege, unzertrennt, SE — 
unter Garantie für das Nicht⸗Einlaufen, ſowie für das Nicht⸗Angreiſen der Stoffe und Farben, die 


111 


Elb. Neunaugen Zur bevorstehenden Saison empfehle ich 
ur en e e eſſettuirt und es trägt jedes Stück den hieſigen Fa⸗ BEER Brath eerin ge, 5 > 2 „ ühri- 
ur rikpre + ang 2 ich darunter ein n täg- 
. Fabrik für chemische Trocken-Reinigung und Färberel. — ger. Lachs, lichen Bedarf beiondere geeigntter 9 
— Jul. Marcuse ber. Aal, Souchong-Thee in Original- 

Ul. N a mar. Aal, packung I Pfd. 1½ und 
1 Berlin. 106. Leipzigerstrasse 106. I Gelce⸗Aal, Thlr., 
— Annahmeſtelle in Voſen bei W. Gudat, Wilhelmsſtraße 13. N Brat⸗Aal, N Aurch schönes Aroma und fei- 
14141 U Weafchafteler Ka, fee e 
1147114411111 1111184111 111 9 Neufchafteller Käſe, en chnung der Emballage ef- 
Echt holl. Käfe, Carl Gustav Gerold, 


Echten Schweizer Käſe, Hoflieferant Sr. Majestät des Königs, 


‚Uhren! Uhren! 


Wintermäntel in Seide und Wolle, = Me Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 
Paletots und Jacken für Damen und Kinder, eigener Babritation (St. Imier, Schweiz) mit Echten Cheſter Käſe, Berlin, Unter den Linden 24. 
empfehle in größter Auswahl zu billigen Babeitpreifen ymeläbriger Garantie. 55 Sardines à Lhuile, F b ik er 
N mi „ u S ‚& A f 1 
P. W. eWwes, Markt 67. Cylinder mit Doppel Deckel, N empfingen und empfehlen in Prima Waare a rl 


i d Stofflager.] Bacon (Savoinett) mit Goldblätter, a 9 Thlr, 
ug Fabrik fertiger Damengarderobe und Stofflag Br ier nden 0 e, 


3 et ——— [mit Goldrand à 6%, Thaler, 1 feinfte 
Möbel, Spiegel: has, 2 
H 0 


Sorte 47 Thlr. u Gold. Anere von 
in großer Auswahl zu billigen Preiſen ehne, Thorſtraße 14. 


20 Thlr., filb. Anere mit 13 Steinen, a 8 
ri rise 


Gebr. Andersch.halth | 
ebr. Andersch. haltbarer Speisen 
Thlr., feinſte Sorte à 10 Thlr. Zur Bequemlichkeit unſerer Kun⸗ von 
1 Fürs Nutten Dar 8 den verkaufen wir in unſeren beiden D. H. Carstens 
P 7 a Talmigold⸗ uhrketten u Zweig⸗Niederlagen: Halbdorfſt 2 
8 „den gold Zweig⸗Nie gen: Halbdorfſtraße, 

Nouveautés 1 größter 5 = en Te den Bete ö eile pr Shit, deegleſhen im Dr. Nieſzezottaſchen Hauſe, vom In Lübeck. : 
t ße 
ee empfielt folge der gefäll PER ein tr et r 5. Bade eolt, Ubrenfabritant. im Güntherſchen Haufe, vom 15.|Fabrik ihre E nene 
En * fi UM a dadurch billigſtes Fabrikat 3. Beugpausmarlt, Hamburg. d. Mts. ab, unſere Mühlenfabrikate Gemüse aller Art in Blech- 
Das Putz⸗ U. ode⸗Magazin Eine eiſerne Kochmaſchine, gut erhalten, Centrifugal 2 Dampl⸗- Undlvon 1 Pfund aufwärts zu Zentner⸗ d Frü 0 
von WW. Gudat, Wilbelmsſtraße 13. far 12 bis 18 Perſonen, fteht billig zum Verkauf 8 preiſen und von 12 ½ Pfund ab frei 0sen, rüchte in Zucker, 
Gardinen See ““)  Handspeisepumpen. e da Marcipan etc. etc. 
in den neueften Muſtern und verſchiedenen Für Ingenieure U. Geometer. F —— Voſen im Oktober 1868. zur Abnahme nach dem Vereinslande bestens 
Breiten empfiehlt 8 Eine Band mur ee ee N ache, . J K t h ill per Fri Preis-Courante werden gratis 
„ ere * ut ⸗ . 

F. W. Mewes, Markt 67. Arpebiten Gager Zeitung. a * r Hahn „St. Martin 78. 8 ra 00 WI . 


Hinderne Schälknochen, Am 17. Oktober 


um Gebrauch für Drechsler, werden in größern 3 
Partien zu kaufen geſucht und Offerten sub E. beginnt die Haupt. und Schluß ziehung 


2. dur A. Refemeyers Beifungs-Annon- Kgl. preuss. Staats-Lotterie. 


cen -Bureau in * e 1 erkaufe hierzu Original⸗Looſe und Antheil⸗ 
Pr. Lott.-Loose, 1 Van killggen bel ſcheine zu nachſtehenden billigen Preiſen: 


7 


Ein in der Deſtillation bewandter junger 
Mann, ohne Unterſchied der Konfeſſton, der auch 
in der Buchführung Beſcheid weiß, findet in 
unſerem Geſchäft unter guten Bedingungen fo- 
fort Unterkommen. 

S. . Cohn ꝙ Sohn, 
Neuſtadt bei Pinne. 


= 2 
Soeben iſt erſchienen und vorräthig bei Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4.: 


Deutſcher Kalender 


Driginal⸗Looſe: 5 8 gu DEZ 
H.Borchard, Leipzigerſtr. 90., Berlin · E 5 123 EN 10,3 Dffene Stellen 10 Ser A Bernſtein — 
7 r 1 1 + * 
Lotterie⸗ Anzeige. Antheilſcheine: 64% Di 14½ zu|für alle Stellenſuchende des Handels, Lehr. . . 
Zur letzten Hauptziehung der preuß. Frank 571d 716 75 1 10 fache, Land- und Forſtwirthſchaft. ſowie jeder Ber von dem berühmten Verfaſſer der „naturwiſſenſchaftlichen Volks⸗ 
furter Lotterie, welche am 14. Oktober beginnt, TH 3¼ M 1% W. IM andern Geſchäftsbranche oder Wiſſenſchaft wer- bücher“ eine originelle Leiſtung erwartet, hat ſich ſicherlich nicht geirrt. Der Kalender 


den direkt und umgehend Jedem durch die 
„Vakanzen⸗Liſte“ nachgewieſen, und zwar 
ohne Kommiſſionaire und ohne Ho⸗ 
norare. Abonnement geſchieht einfach durch 
Poſt⸗Anweiſung mit 1 Thlr. für 5 Nummern 
oder 2 Thlr. für 13 Nummern. Nähere 
Auskunft gratis durch A. HAele- 
ımeyers Central-Stgs-Bureau in Berlin. 


Engagement ſuchende auf. 
leute aller Branchen, Landwirthe, Förſter, Tech ⸗ 
niker, Lehrer, Lehrerinnen, Gouvernanten und 
Geſellſchafterinnen, Wirthſchafterinnen werden 
ſchnell und ſicher placirt durch H. Cal lan, 
Berlin, Niederwallſtraße 15. Die Perſonal 


empfehle ich noch Kupons und ausländiſche Geldſorten werden 
ganze Looſe halbe viertel Jin Zahlung pari angenommen; Gewinne in 
a 52 1 . a 26 Thlr. & 13 Thlr. Preuß. Ert. von mir ausgezahlt. 
= 


Dammann, ?i Steaisetetten-sanztung vor 
Hannover. Hauptkollekteur. ’ D. Nehmer in Stettin. 


Zu der am 17. Oktober c. beginnenden 


Hauptziehung der königl. Preuß. Lotterie, 

der anerkannt vortheilhafteften, in welcher unzweifelhaft 150,000 Thlr. Ct. 

= gewonnen werden müſſen, habe ich noch eine kleine Anzahl Looſe von, wie be⸗ 

bannt überraſchender Trefffähigkeit abzulaſſen. Be Danger per Poſt⸗ 

einzahlung oder gegen Poſtnachnahme ſehe, da der Vorrath dieſer vorzüglichen Sorte ein ſehr 

beſchränkter, baldigſt entgegen und berechne ich 
Y 


iſt eine originelle Leiſtung und eine treffliche dazu. Abweichend von allen übrigen feines 
Gleichen, bringt er keine Anekdoten und Erzählungen, aber mit zahlreichen Holzſchnitten 
und vorzüglichen Abbildungen verſehen unter anderem Folgendes: Wiſſenſchaftliche 
zpeditionen im Jahre 1868. Himmelserſcheinungen im Jahre 1869. Die Ge- 
eimniſſe der Zahlen. Die Legung des atlantiſchen Kabels. Chemiſche Spie⸗ 
ereien. Die Wunderbauten unfrer Zeit. Etwas Statiſtik. Aeber die Reli⸗ 
gionen der Menſchen ıc. ꝛc. 


In meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Aus dem Leben eines Atheiſten 
Edmund Sarggott. ö 


r 1 / J Loos Artheil. ſuchenden Herren Prinzipale werden um recht⸗ Preis 77 281. f 
mit J Thlr., 7 Thlr. 25 Sgr., 15 Thlr. 20 Sgr. 31 Thlr. 10 Sgr. zeitige Anmeldung gebeten. J ilhelmspl 
Biettin. . 4. Haselow, Wittwohsfrape 1-12. | Sur Erlernung der Landwirthſchaff ann ein - EIssner, esu . 


gebildetes, junges Mädchen gegen Koſtgeld 
auf einem kleinen Gute Aufnahme finden. 

Freundliche Begegnung und Aufnahme in der 
Familie wird zugeſichert. 

Adreſſen unter AM. Z. 18. werden an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Für Engagement ſuchende Beamten 
des Defonomies und Forſtweſens, fo wie 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Todesfälle. Kaufmann Alexander Otto 
Schultz in Berlin. Rentier Gabriel Braun in 
Frankfurt a. O. Fräul. Emilie v. Dumoulin 
in Berlin. Major Wilhelm Schödde in Berlin. 
Frau Ernſtine Goltz geb Partſchank in Voigts⸗ 
dorf bei Bärwalde⸗Neum. Hrn. Ludwig Höpfe 
Sohn Georg in Berlin. Hrn. Regierungsrat 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Direkte Dampfſchifffahrt nach 


Havana und New⸗ Orleans, 


Hävre anlaufend, 


Verlag von B. 5. Berendfohn in 


Hamburg und bei Ya Wr eine, 
Markt 35., zu haben: 


Der kleine Courmacher, 


oder der Geſellſchafter comme il faut. 


von Hambur on Hävre aller ländlichen Gewerbe und Fabriken] Enthält 56 Geſellſchaftsſpiele, 41 Auslöſen Hergenhahn Sohn Paul in Wiesbaden. Frau 

Dampfſchiff Saxonia am 1.8 ktober 75 tober vermittelt paſſende Stellen das landwirthſchaft.] der Pfades, 1 und pantomi- I Auguſte Wegener geb. Ermſel in Berlin. Verw 

N Bavaria. . am 1. November » 4, November liſche Central Berforgungs - Bureau in“ miſche Darſtellungen, 19 Deklamationen, Frau Rentiere L. Kortes geb. Dreecke in Berlin. 
Teutonia. . am 1. Hecember 4. December Berlin, Noſenthalerſtraße 40. 


40 Trinkſprüche, 12 Polterabend ⸗Scherze, 
51 ſcherzhafte Räthſelfragen und 51 Auf- 
löſungen dazu, 17 Vepir⸗Scherze, 24 ganz 
leichte überraſchende Kunſtſtückchen und 
magiſche Beluſtigungen u. ſ. w. 

12. Aufl. Eleg. broch. Preis 7½ Sgr. 


Der ſchüchternſte und blödeſte junge 
Mann wird ſich im Beſitze dieſes Büchel ⸗ 
chens bald zu einem vollkommenen Geſell⸗ 
ſchafter, zu einem wahren Maitre de 
plaisir umgewandelt ſehen. 


Orn Bauergutsbeſitzer Fr. Zinnow Sohn Franz 


und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869. in Zehlendorf. 


1 4 0 nach Havana oder New-Orleaus: 
Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 200. Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150. Zwiſchendeck 
Pr. Crt. Thlr. 55. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nach⸗ 
folger, Hamburg, ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſteh. Schiffe 
allein konzeſſ. General⸗Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1. u. Louiſenplat 7. 


5 % Ya] Ein ſchönes zweifenfriges Zimmer mit ganz 
Frankfurter Lott. Loose, ½ Yalfeparatem Eingang 5 7 7 — erſten Etage des 
Yıgı Yazı /, am billigſten bei I. Borchard, roßen Bofthalterei-Gebäudes, Schuhmacher: 
Leipzigerſtraße 90., Berlin. # 


ittraße 11., mit oder ohne Möbel zu vermiethen. 
Ein möblirtes Zimmer ift Langeſtr. Nr. 1. Ct un zum Komtoir. 
(am grünen Platz)! Treppe hoch zu vermiethen. 5 E. ah u — 
1 kl möbl. Zimmer part., auch Bed., zu erfr. Graben 4. ift ein Zimmer mit auch ohne 
al. Gerberfir. Nr. 9., im Hofe links 1 Tr. Möbel, ſowle Pferbeftallung zu vermiethen. 
ai. & Sa e Markt Re. 10, ns 
Näheres Ma. ſind Wohnungen zu vermiethen. eres Ma⸗ 
ü fe . ea en 
gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. gerichtl. Häufer-Adminiftrator. 


2 Breiteſtr. 11. Zilentin se 


Neueſtr. 4. if ein gut möbl. Zimmer zu 
vermiethen. Zu erfahren bet ©. Barafela. 

iſt fofort ein geräumiger Lagerkeller zu ver- 

miethen. 


Wohnung, Büttel⸗ u. Schloſſerſtr. 6., 
St. Adalbert 41. 42. eine möbl St. zu v. 


im 2. St., nach vorn, 2 Stuben, Alkov., Küche 
mit Waſſerleitung und ke fofort zu 

Zwei ſchöne Zimmer, 
mit oder ohne Möbel, find ſofortſ 


beziehen. Preis 100 Thlr. Näher. beim Wirth. 
Lederhandl. Eduard Möller. 
ergſtraße Nr. 7. zu vermiethen. 
er Wilhelmsſtr. 23. 


Das Landrathsamt Rendsburg (Holſtein) 
ſucht zur Einrichtung der Regiſtratur nach preu⸗ 

St. Adalbert Nr. 40. 
iſt ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen. 


ßiſchem Muſter und zur Fortführung derſelben 
Näheres Naehe, I. Atteſten im Original oder in beglaubigten Ab- 


Briefe werden mit genauen Angaben erbe- 
ten und ſtets baldmöglichſt (ohne Poſtvorſchuß) 


beantwortet. 

Jon. Aug. Cötsch, 
l Bureau ⸗Vorſteher. 
Zum erſten November wird eine Wirth⸗ 
ſchafterin, die auch Geſellſchaft leiſten foll, 
geſucht. Näheres in der Exped der Poſ. Ztg. 


Für mein Leder Geſchäft ſuche ich einen 


t. J. Auerbach. 


Ein Lehrling findet ſofort in der Eiſen⸗ 
handlung von Latest HElkeles unter guter 
Bedingung ein Unterkommen. 

Ein junger, unverheiratheter Mann, der 
Praxis und Theorie durch längere Thätigkeit in 
[Oeſterreich und Bayern erlangt hat, ſucht an- 
derweitig Stellung als Braumeiſter. 

Gefällige Offerten erbittet man bis zum 10. 
Oktober c. in der Expedition der Poſener Zei⸗ 
tung zur Weiterbeförderung zu überſenden. 


Ein tüchtiger Ziegelmeiſter, der mit der pol 
niſchen Sprache bekannt iſt, die beſten Atteſte 
über ſeine Führung und Thätigkeit beſitzt, bereits 
9 Jahr als Biegelmeifter an ein und demſelben 
Orte fungirt, wünſcht ein baldiges anderweites 
Unterkommen. 

Aoſenthal bei Breslau. 
Franz Liess, 
Ziegelmeiſter. 


3 Thaler Belohnung. 


Ein Medaillon in blauer Emaille, ein Damen- 
Portrait enthaltend, mit kurzer goldener Hals⸗ 
kette, iſt auf dem Wege von der Walliſcheibrücke 
nach dem Hötel de Rome verloren gegangen. 

Der Finder wird gebeten, daſſelbe gegen obige 
Belohnung, Walliſchei 1. parterre links, ab. 


rowska in Hufen b. Königsberg i. Pr., Hr. 
Auguſt Pfuhle mit Frl. Franziska Schmidt in 


— EA EEE EEE 
Berthold Auerbach's 
Volkskalender für 1869. 


Preis 12½ Sgr. 
traf ſoeben ein bei 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Freitag den 2. Oktober, I. Vorſtellung im 
Abonnement. Die angekündigte Vorſtellung 
der Oper „Martha“ iſt durch Heiſerkeit des 
Tenoriſten Herrn Polenz verhindert. Dafür 


Uriel Acoſta. Trauerſpiel in 5 Akten von 
Karl Gutzkow. 


Volksgarten. 


Bei ungünſliger 8 im großen 
aale. 
Heute Donnerſtag den 1. u. Freitag den 2 Okt. 


* 

Konzert und Vorſtellungen. 
Auftreten der Gymnaſtiker⸗, Seiltän⸗ 
zer⸗ und Tänzer⸗Geſellſchaft . Aioat, 

Heute Donnerſtag, auf allgemeines Verlan⸗ 
gen, Abends 8½ Uhr: Beſteigung des 
hohen Thurm⸗Drahtſeiles durch Herrn 

E. Aust bei hierzu eigens arrangirter 


Nachruf. 


Dem Pfefferküchler und Bäckermeiſter 
5 Jaenſch. 
An ſeinem Todestage, den 2. Oktober. 


Mit mir zugleich hat Dich der Herr geſendet, 
Um Saaten für die Ewigkeit zu ſtreu'n; 
Allein, Dein Tagewerk iſt hier vollendet, 

Die reifen Früchte will Dir Gott verleihen. 

Du ſchau'ſt verklärt auf Deine Lieben nieder, 
Die troſtlos klagend Deine Gruft umfteh'n, 
Doch durch die dunkeln Räume hallt es wieder: 
Verzaget nicht, es giebt ein Wiederfeh'n! — 


Mit ſelt'ner Treu haft Du Dein Werk be⸗ 


bei erwieſener Qualification einen tüchtigen land» 
räthlichen Regiſtrator gegen entſprechende 
Gage. Bewerbungen ſind unter Beifügung von 

ychlewski, ſchriften unter Angabe der Bedingungen porto- 

gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. frei an das Landrathsamt Rendsburg zu 

FL. Gerberſtr. 11. zwei Balkon-Zimmerf richten. Die Reiſekoſten werden vergütet. 


x Die! 1 ergütet zugeben. gonnen, Elektrobengal⸗ Beleuchtung und Bril⸗ 
nebſt Pferdeſtall zu vermiethen. — m ee a Mafı . — j Gewiſſenhaft ſtets Deine Pflicht geihan; lant⸗Feuerregen. 
5 Waſſerſtraße Nr. 21. Jauch etwas ſetzen kann, jo wie ein gewandter in sämmtlich j J Nun leiten Engel Dich zu Himmelswonnen, Morgen Freitag, zum erſten Male: Der 
ift ſofort ein =. Laden zu vermiethen. Nähe: t i e n serate n Zeikungen Dort oben wirft Du Deinen Lohn empfahn; |Dedenlauf, ober: Her Menſch als 
res Magazinſtraße 1. bei e ſich 5 5 15 er Adreſſe W. W. in der werden zu Original- Sie reichen Dir die wohlverdiente Krone, Fliege, ausgeführt von Herrn ost. 
ee 2 da en A br Ul Been] Pressen prompt besorgt. Bei grösseren er jedem Traun anf Dic von fehlten Entce 2 Sgr., Bamilienbillets zu 3 Per- 
gerichtl. Häuſer . uf dem Dom. Parsko be »Boyen 


Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig. 


Firiedrichsftr. 33b., 2 Tr. rechts, vorn her findet zum 1. Oktober d. I. ein Wirthſchafts⸗ 


Emil Tauber. 
aus, eine möbl. Stube ſofort zu vermiethen. ſchreiber Stellung. 3 
75 N 75 > 
Dur nitts⸗Marktpreis im Monat Sept. 1868. | per diefen Monat 55} a 57 a 564 Rt. bz. Septbr.-Oftbr. do., Oktbr. Nov. 544 
Pörſen = Telegramme. cee Grund der Berichte der Markt- Kommiffion.) ER 31 Novbr.⸗Dez. 53 u 4 a 527 bz., Dezbr.⸗Januar —, April⸗Mat 
l Sor Al I 1 : f 2 Ze 125 um 8 ren 2 1 Qualität. 18 
einer Weizen 227 3.Winterrap dns. I ; y» 38 t. nach Qualität, 335 a 34 Rt. 
Nite Weizen e 222 6 Sommerzübien J 11 ee erg 8 Septbr. Ottbr. 33 a 4 Rt. bz. Oktbr.⸗Nopbr. 32} 
Ordinärer Weizen 218 4JSommerracs | Ardſe u a, r. April.Mai 33} a 32% bp. s 
R ſchwere Sorte.. 2 6) 6 Buchweizen 116— eben pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—72 Kt. nach Qualität, Zutter⸗ 
Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börſen Telegramm nicht oggen, ſchwer 0 5 | waare. 
eingetroffen Roggen leichtere Sorte. 2 1} 6 [Kartoffeln +... —15 4 Raps pr. 1800 Pfd. 76_78 Rt 
{ Grohe Gerste 5 400 55.0 8 1 Rübfen, Winter 72—75 Rl. i 
,, ohne Ba 04 a 2 Mt. Br. per Bien Honat 
och⸗Erbſen 2,16 Zſdeu dto. — 1 Ra Rt. 55 Septbr.-Ditbr. do., Oktbr.⸗Nov. do. Novbr.⸗Dzbr. 94 bz. 
Futter⸗Erbſen n.2 8 Stroh, dio, I BER a ea BR in 
Winterrübfen . - --- NRüböl, rohes, dto. 2 Leinöl iolo 114 Rt. 
| Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 17% a 18 Rt. bz., loko mit Faß 
9 75 per dieſen Monat 173 a u 2 Rt. bz. Geptbr.-Diibr. 17% a J a f bz. u. Gd. 
Ereitin, dn 1. Stine 1008. Gres & Mas) Produkten Jörfe, 1.28, J br, debe See 2 u. De. 17 —, Sant 80 Io Be 
Not. v. 30. BOY, feſt Not. v. 30. 17 1182 7 Wind: WNW. Barometer: 27 u Tbermo ; + bz. Br. u. Gd., Mai⸗Juni 174 1 Br. } Gd. P nr 
en, flau. eſt. meter: 5 tterung Regen. 0 
ur 2 x == 73: | 744 | Otter... ...... 9 Roggen ſchwankte heute zwar mehrfach in Stimmung und Preifen, | g — wo —52 . Rt., Nr. 0. u. 1. 43 — 44 Rt., 
E 71 5 ae 185 9 u ar Tendenz iſt . als flau zu bezeichnen und ell Sad. mo: Nr. C. u. 1. 344-3} Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
jahr 1869. 68 6 u ehauptet. neuerdings iſt ein Rückſchritt ſammtlicher, beſonders der entfernten Sichten zu N 1 t 
28 ruhig. i 17 konſtatiren. Der Handel wurde lebhafter, je weiter die Preiſe nachgaben. Die [er nien Manet ee Sn a em: 
Bil 55 55; I Novbrr . 6 16 Verkäufer effektiver Waare, loko und ſchwimmend, mußten Konzeſſionen machen, Riovbr Deibr. 21 Br Septbr.⸗ r. 344 bz., Oktbr.⸗Novbr. 34 a % bz. 
Nobbi... 53% 54 Frühjahr 1869... . 16% | 16 um Abnehmer zu finden. Das Geſchaft ging ſehr ſchleppend. Gekündigt 5000 5 ; £ 
Srübjahr 1869... 51 | 51 Etr. Kündigungspreis 565 At. Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Baß: lolo 74 
Zr EEE 17 7 genmehl völlig vernachläſſigt. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungs ⸗ Rt., Septbr.⸗Oktbr. 6¼ bz., Oktbr.⸗Novbr. 7 Rt., a: 9. Me 
8 reis 4 Rt. H. 8. 
Pörſe zu Po fen ö g Weizen flau und niedriger. Stettin, 30. Sept. [Amtlicher Bericht.] Wetter regnig. + 15 MR. 
am 1. Oktober 1868. Hafer loko feſt, Termine matt. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis Barometer: 27,8. Wind: W. 
1 33 Rt. 8 5 Weizen matt, p. 2125 Pfd. gelber loko 74—77 Rt., bunter 76743 Rt-, 
Fonds: Kein Geſchäft. Rüböl ift heute bei etwas beſſerer Kaufluſt ein wenig höher zu verwer | weißer 7478 Rt. 83,585pfd. gelber pr. Septbr.⸗Oktbr. 744, 4 Rt. bz. 5 Br., 
[Amtlicher Bericht.] Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd.] | then geweſen. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 91 Rt. Frühjahr 69%, 69 bz. 
x. Herbst 49, Ortbr. 49, Oktbr.⸗Novbr. 474, Novbr.-Dez. 47, Dez.! Epleius eröffnete ſehr flau, einige Deckungen pr. Septbr. befeſtigten Roggen etwas niedriger, p. 2000 Pfd. loko 55-56} Rt., feiner 57 Rt., 
Jan. 1869 —, Frühjahr 1869 —. die Haltung dann allerdings, nach befriedigter Kaufluſt ſchließt der Artikel aber | pr. Septbr.⸗Oktbr. 552, &, 4 bz., Okt.⸗Nopbr. 54 Br., Frühjahr 51$—502 bz. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Oktbr. ] wieder ſehr matt. Gekündigt 70,000 Quart. Kündigungspreis 178 Rt. Gerſte matt, Preiſe unverändert. 
161/44, Novbr. 151%, Dezbr. 15 ¼, Januar 1869 —, Bebruar 1869 —, Weizen loko pr. 2100 Pfd. 68—82 Rt. nach Qualität, gelb märk. 735 ar p. 1800 Pfd. loko 354—364 Rt. 
Matz 1869 Rt. dz., per 2000 Pfd. pr. Sept.⸗Oktbr. 67 Rt. bz., Nov.⸗Dez. 644 a 4 bz. rbfen loko p. 2250 Pfd. 6568 Rt. 
; — — Novbr.⸗Dez. 63 bz., April-Mat 64 nom. Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr 772 Rt. bz. 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 56 a 574 Rt. bz., ſchwimm. 83./Sapfd. 57 bz. Rapskuchen loko 23 Rt. bz., pr. Sept⸗Oktbr. 2 bz. u. Gd. 


Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte 8 Erbſen 
60—78 54—58 50-54 —37 0 64-68 Rt. 
Heu 15-20 Sgr., Stroh 5—8 Rt., Kartoffeln 15-18 Rt. 
#üböl matt, loko 9 Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 9% Rt. Br., ½ Gd., 
Gd., geſtern Abend noch 9 Rt. bz., Nopbr.⸗Dezbr. u. Dez.⸗Jan. 9 Br., Januar⸗ 
Febr. 9 bz. u. Br., April⸗Mai 93 bz. u. Br. 
Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 1772, 18 Rt. bz., Septbr.- 
Oktbr. 1755 bz., Oktbr.⸗Novbr. 16% bz., Frühjahr 161 Br. u. Gd. 
Angemeldet: 400 Centner Rüb öl. 
Regulirungspreiſe: Weizen 745 Rt., Roggen 553 Rt., Rüböl 
9½ Rt., Spiritus 175 Rt. 
Petroleum loko u. pr. Oktober 7 Rt. Br. (Oſtſ.⸗Zig.) 

Breslau, 30. Septbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) matter, pr. Septbr. 524 bz. u. Br., Sept.⸗Otkbr. 
an % 4 Gd., Okt.⸗Novbr. 50% bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 504 Gd., April ⸗ 

al 50 bz. 

Weizen pr. Septbr. 664 Br. 

Gerſte pr. Septbr. 545 Br. ö 

Hafer pr. Sept. 514 Br., Septbr.⸗Oktbr. 51 Br., April⸗Mai 52 Br. 

Raps pr. Septbr. 853 Br. 

Rüböl matt, loko 9 Br., pr. Sept. 9 Br. Sept.⸗Oktbr. 877 Br., Oltbr.- 
Nopbr. 8J— 3 bz. u. Br., Nov.⸗Dezbr. 9 bz., Dezbr.⸗Jan. 9% bz. u. Br., Jan. 

„Febr. 93 Br., April⸗Mai 93 Br. 

Spiritus wenig verändert, loko 174 Br., 163 Gd., pr. Sept. 17 
bis 16% bz. u. Br., 163 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 3163 Gd., Oktbr.⸗Nov. 164 Gd., 
Nov.⸗Dezbr. 164 bz. u. Gd., April⸗Mai 167 Gd. 

Regulirungspreiſe pro Septbr. 1363: Roggen 52, Rt., 
Weizen 664 Rt., Gerſte 543 Rt., Hafer 511 Rt., Raps 854 Rt., Nüböl 


9 Rt., Spiritus 165 Rt. 
Bink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
2 Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 30. Septbr. 1868. 


feine mittle ord. e. 
Weizen, weißer 7-0 85 74— gr.) 
do. gelber 82—84 80 74-78 J 
gen, ſchleſiſcher 717% 69 6467 
do. fremder — — . 8 
Wee 61-68 60 56—58 ( 
Ar 8 39-40 38 36—37 8 
rbſen 69—72 65 60—63 » 
A 184 176 166 
Rublen, Winterfrucht 172 168 162 . 
164 160 154 9 


Rübſen, Sommerfrucht 


8 


gewicht. 
Roggen, 52 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Gerſte, kleine 42-44 Thlr. pr. 1875 Pfd. 
Große Gerſte 4446 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Erbſen ohne Handel. 
Spiritus 18} Thlr. (Bromb. Ztg.) 


5 Hamburg, 30. Septbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
un 


oggen loko ohne Kaufluſt, auf Termine matt. Weizen pr. Sept. 
Oktbr. 5400 Pfd. netto 126 Bankothaler Br., 125 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 123 Br., 
122 Gd. 89887 pr. Septbr.⸗Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 95 Br., 94 Gd., 
Oktbr.⸗Nov. 93 Br., 92 Gd. Hafer ſtille. Rüböl unverändert, loko 20, 
pr. Septbr.⸗Oktbr. 20, April⸗Mai 203. Spiritus ftille, zu 253 angeboten. 
Kaffee agg Zink ſtille, verkauft 1000 Ctr. a 13 Mk. 77 Sch., 1000 Ctr. 
a 13 Mk. 8 Sch. Petroleum matt, loko 13}, pr. Oktbr. 131. — Sehr 
ſchönes Wetter. 

Bremen, 30. September. Petroleum, Standard white, loko und 
pr. Oktober 55. 

— 30. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 1170, Gerſte 16,890, Hafer 
8310 Quarters. 

Sehr beſchränktes Geſchäft. Weizen⸗Preiſe nominell, unverändert. 
. feſt. Feiner Hafer feſt. Rüböl 31. — Regenwetter. 

verp 
Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Guter Markt. 

Middl. Orleans 103, middl. amerikaniſche 103, fair Dhollerah 78, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 74, good middl. Dollerah 7, fair Bengal 64, new fair 
Oomra 75, good fair Domra 72, Pernam 10}, Smyrna 8, Egyptiſche 114. 


ool (via Haag), 30. Sept., Mittags. (Von Springmann & Co.) 


Abſtimmung ftatt. Es 


Liverpool, 30. Septbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 5000 Ballen, ſehr feſt. Tages⸗ 
import 23,573, davon oſtindiſche 21,569 Ballen. 

New Orleans 103, middling amerikan. 10%, fair Dhollerah 73, Bengal 6}. 


Meteneologifche Nebobachtungen zu Woſen 1888. 
Datum. Stunde | Ser rte, Them. Wind. Wolkenform. 


30. Sept. Nachm. 227, 7% 14 720% SW 4 heiter. St., Cu. 
30. Abnds. 10 27 8" 27 120 S Olbeiter. St. 
J. Oktbr.] Morg. 6| 27° 8“ 17 | 41058 W Attrübe. St., Cu. 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am ie ng 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 9 Zoll. 
5 2 “ r. = * 2 — u 8 = 


Nachtrag. 

Warſchau, 26. September. Aus Kielce geht die Nachricht 
ein, daß der dortige kathokiſche Biſchof, Majerczak, da auch er ſich 
weigerte, für die in St Petersburg neugeſchaffene katholiſche Sy⸗ 
node einen Delegaten zu wählen, dafür zur Verantwortung nach 
Warſchau berufen wurde. In der Vorausſetzung, daß auch er nach 
Sibirien geſchickt werden würde, zog er es vor, durch die Flucht die⸗ 
ſer Geſahr zu entgehen. Anftatt alſo nach Warſchau ſich zu begeben, 
ließ ſich Se. Eminenz von Schmugglern über die Grenze nach Oeſt⸗ 
reich bringen, wo er bereits glücklich eingetroffen iſt: 

Wien, 30. September. Gegen den Kardinal und Erzbiſchof 
Fürſt Schwarzenberg und die böhmiſchen Biſchöfe iſt eine ſtrafge⸗ 
richtliche Unterſuchung wegen des Verbrechens der Ruheſtörung in 
Veranlaſſung ihrer Inſtruktionen über das Ehegeſetz eingeleitet. 

1 (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 
Viarritz, 30. Sept. Die Königin Iſabella verließ Sebaſtian 
und begab ſich nach Pau, woſelbſt das Schloß zu ihrer Verfügung 
geſtellt wurde. Bei ihrer Durchreiſe hier wurde die Königin von Sei- 
ten des Kaiſerpagres begrüßt. 
Madrid, 30. Sept. Morgen findet hierſelbſt eine allgemeine 
herrſcht die vollkommenſte Ruhe. 


1 I. Ausländiſche Fonds. Bee: Bunt, N f 1051 8 n an 62 10 ho Eule Sonn. Be 85 man m 5 
(4 2 hr Metallfiaues 5 50 bz [Gwrbk. H. Schuſter o. VI. Ser. do. 2 bz 0. Warſch.⸗Teresp o. o. St. 1% bf 
Jonds⸗ u Aflienbürſe. enn 591 Re Gothaer Priv.-Bk. 4 | 91 Bresl-Schw.-Br. 4 | — — v. St. gar 6 78 G 11784 B heiniſche ? 4 116 bi 
1 do. 250fl. Pr. Obl. 4 68 8 annoverſche Bank 4 853 Poſt bz G [Eöln-Grefeld — Schleswig 45 80% do. Lit B. v. St. g 4 811 
Berlin, den 30. Septbr. 1868. do. 100 fl Kred. L. — 81 ab. Priv.⸗Bk.4 111 © Cöln⸗Mind. I. Em. 48 97 G Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm. Pr. 4 — — 
. do. 5 Ci. (1860) 5 713 bz Oft Ai N Beipziger Kred.⸗Bk. 4 103 bz do. II. Em. 5 110158 do. Em. 4 914 © hein⸗Rahebahn 4 273 etw bz G 
Preußſche Fonde o. Pr. Sch. v. 64 — 54 b ß Lupemburger Bank 4 | 984 0 ee do. III. Em. 40 91 © ſſ. Eiſend. v. St.g. 5 84 dz 
In do. Stlb.Nnl.v.645 | 594 B Magdeb. Privatb. 4 93 B do. III. Em. 4 837 B Thüringer I. Ser. 4 | 878 G Stargard Poſen 43 94 B 
ar 55 60102 b Silb.⸗Pfandbr. der enge en 175 8 88 * 10 40 923 a bz B 5 8 ar 5 3 e de 5 13635 dz 
taats⸗Anl. v. 1859 25 bz Be 15 oldau Lan A v 0 Em. 25 bz o. Ser. 8 121 etw b 
— 1854, 55, A. 1.258 bz Aal. Aueh a 5 504 = ne 51 Norddeutſche Bank 41 V. Em. 4 82g b do. IV. Ser. 44 B do. B. gar. 4 815 B 
do. 1857 955 bz Rumän. Anleihe 8 50 etw dz [dz eſtr. Kreditbank 5 | 893-4-5 bz dene 8257 B Eisenbahn- Attien. Warſchau-⸗Terespol 5 80 G 
do. 1859 f 958 bz Ruf. 5. Stiegl. Anl 5 60 bz omm. Ritterbank 4 878 bz [Okt. do. do. III. ma 875 6 FCT— •·wA e 
do. 1856 953 ba do. 6. 7. 5 181 0 oſener Prov. Bk. 4100 B do. IV. Em. 4 25 8 e 2 Br 8 do. Bromb. 4 564 G 
e n ll 385 5. Ruf engl. Ant. 6 et etw bg oe ant 4 bi Sandes eenen 5 67 bi u. 71) len Weir 4 1181 Gold, Silber und Papiergeld 
do. 1867 A. B. D. C Af 953 bz kuff.-engl. Anl. 3 | 544 G Roſtocker Bank 413 Lemberg Czernowitz 5 67 bz n. 714 ona, Kieler ebrlched aptergetb. 
do. 1850,52 cond. 4 875 bz do. v. J. 1862 5 863 d Sächſiſche Bank 4 1135 bz Magdeb.⸗Halberſt. = Amfterdm-Rotterd. |4 | 99 8 Gold. amen 2 Ton 
bo. 1853 4 | 875 b do. 1864 engl. St. 5 91 6 chleſ. Bankverein 4 1165 B do. do. 1865 4 943 bz Bergiſch.Märkiſche 4 ‚1314 bz N 4.9. 10 B 
do. 1862 4 878 bz do. 1864 hol. St. | 80 8 Thüringer Bank 7 do. Wittend. 3 68 © erfin- Anhalt 419] Bi Soverelang — 1128 b 
Staatsſchuldſcheine 34 814 bz äm.⸗Anl. v. 1864.5 [116 bz & insbank Hamb. 4 111 G do. Wittenb. 43 94 G Berlin- Görliz 4 40 b) ans — 6. 244; 
n Ee 8 118} 0 dn nene Em. v. 1960 0 14 b imar. 955 ‚als Wg dit. 1 | 804 © Gau done 90. Ja . . 0 
curh. 40 Thlr.-Obl. — 545 do. 9. Anl. engl. St. 5 91 G „ Hypoth.⸗Verſ. 4 1075 B o. II. S. a r. en 1. Potsd.Mand. 4 189 d Dollars , — 1 121 5 
tur- u. Reum. Schld 33 814 bz bol 884 B Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 87 G do. c. I. u. II. Ser. 4 865 6 3 Mag 3 St an 
f b.. Stettin 4 128 bz lber pr. Zpfd. — 20 23, 6 
Iderdeichbau. Obl. Hi _ Muff Bodenkred. Pf. 5 828 b do. do. (Henkel). 4 — — do. conv. III. Ser. 4 83} G a. . N Re 
5 Tal — — a act Hi öhm. Weſtbahn 5 | 66 G [ult. [K. Sädjf. Kaſſ.⸗A. |-—| 992 b 
5 195 15 do Rifolat-Oblig. 4 665 b „lo Prioritäte⸗ Obligationen. Roberiel Bed. 5 95 G Sul. Sc b 4 13 851 dremde Roten — 10 609 
— De. 765 ö3 a. 6en.A00fL.6 chte kl dagen Buse 118 © Oberſchleſ. Lit. A. 4 86 © Brieg-Neiße 4 192 10 En 1 55 In kei) — 985 
Zerl. Börf-Obl. 5 1 8 do. Pfdbr in S. R. 4 655 G do. II. Em. 4 83 G 0 it. B. 3 — — 0 a 2 5 ln. Bantbilleis — 3 
Kur- u. Neum. 3 753 bz do. Fa D. 500.4 | 975 8 do. III. 1 —.— do Lit. C. 4 —— Coſel-Odb. (2 192 W Rusſſche 90 — —— 
do. do. 4 85 53 "dien. 4 655 1.45: JAachen⸗Maſtricht 43 743 bz do. Lit. 5. 4 —— do. Stammprior. 4 08f-8-5f bz [Ruf — b 
Oſtpreußiſche 3 785 & ee ae ‚lb 14 80% de. 1. Em | 77; @ do. Lt. E81 2 — a 10 | _ Tudntirier Wirken, 
127 , Dtazal,, 20; „AT Emo | 77 do. Lit. 8. DIEB Be Sen , 40 % onen delta 11584 @ 
o. 4 905 b3 Bad 45% St.-Anl. 44 935 by 1 Ber iſch.Märkiſche 95, 6 do. Lit. 8. 90⁰ b 257 L Par 1. b 4 157 2 Berl. Eiſ.⸗Bedarf — 1146 etw bz G 
Pommerſche 75 b Neue bad. 3dfl.Loofe— — — do, II. Ser. (conv.) 4 924 bz Oeſtr. Fr . St. 261 dz n. 2501ſLu IR 1 67 Raue Hütten⸗Ver. — 974 b 
2 do. 845 bz ad. Eiſ.-Pr.-Anl. 4 100 bz II. Ser. 31 18 5 3 — 8 son 2905 9 1 Bi Fele t 5 861 05 . — 
r . Besen a 
Anl. * . A . 5 er a 
ea en net. 941 etw bz de. VI. Ser f 87 8 „ | be bo. fal 77/8, 5 Magbeh-Leipeig 4 218 n.200ctbg] Wechfel- Kurfe vom 50. Septbr. 
*Schleſiſche 3 Sl bz . Mi 47 | Re, 0 . 825% G gbd . lig am 924 bz Manz br 255 % 8890. r 5 2 a 
„Li — — 8 4 — ein. Pr. 4 — — . . 3 mſtrd. 250 fl. 0 T. 
| * — 1 Ib Sächſiſche Anl. d 11055 & * (Dorim.-Soſß 4 835 8 do. v. Staat garant. 35 — — Mecklenburger 4 | 76 bz do. 2M. 2 140 — 
Weſtpreußiſche 34 761538 470 Bank⸗ und Kredit- Aktien und] do. II. Ser. 4 — — do. III. v. 1888 u. 60 4 900 z Dfunſter⸗Hammer 1 | 89 8 Hamb. 300 Mt. ST. 2] 1508 bz 
do. 4 826 G Anuntheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 99 bz do. 1862 u. 1864.4 905 bz 65—[Niederſchl⸗Märk. 4 888 dz do. AM. 150) 55 
do. neue 4 | 824 bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 88 Berlin⸗Anhalt 4 915 6 do. v. Staat garant. 4 964 G Niederſchl. Zweigb. g 6 ndon ! Ltr. M. 2 | 6 237 oz 
\ do, 4 904 bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 157 8 do. 955 G Rhein⸗Nahe v. S. g. 4 925 bz Nordb. Ird.⸗Wilh. 5 —— aris 300 Fr. 2M. 27 81 bz 
Kur- u. Neum. 4 | 905 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1161 bz do. Lit. Ani 948 do. II. Em. 19 9 ordh.⸗Erf. gar. 4 76 B ien 150 fl. 8T. 4 878 bz 
2 Pommerſche 4 | 90% bz Braunſchw. Bank 4 107 etw bz Berlin-Görliger 5 1006 G hrort⸗Crefeld 90 0. t.⸗Pr.5 93 etw bz B do. do. 2M. 4 87 55 
= Poſenſche 4 88 bz Bremer Bank 4 111 © eee 4 90 G do. II. Ser. 4 — — Persal v. St. gar. 72 8 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 8 
3 Preußiſche 4 916 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 734 etw bz do. II. Em. | 90 G do. III. Ser. 43 89 6 Oberſchl. Lit. A. u. C. 1661 3 6 Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 & 
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